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Anhang.
(Alle Belichte des Anhanges gelten für das Kalenderjahr 1929.)

I. Oandesversicherungsanstalt Nheinprovinz.
Dem Vorstande der Landesversicherungsanstalt gehören zurzeit als beamtete Mitglieder an:

1. Landeshauptmann Dr. Horion als Vorsitzender,
2. Vizepräsident Appelius als stellvertretender Vorsitzender.
3. Landesrat Dr, Schellmann,
4, Dr. Diefenhardt,
5. Dr. Mewes,
6, Reinbcich,
7. Knell.
8. Dr. von Vosse,
9. Wolf,

10. ,, T ch inidt,
11. Dr. Brandts,
12. Landesuerwaltungsrat Müller,
13. „ Meurer.

II. Rheinische landwirtschaftliche Verufsgenossenschaft.
Kllgemeines.

Im Berichtsjahre sind Gesetze und Verordnungen von größerer Bedeutung in der landwirt¬
schaftlichen Unfallversicherung nicht erschienen.

In ihrer Settionseinteilung wurde die Verufsgenossenschnft wesentlich berührt durch das Preu¬
ßische Gesetz über die kommunale Neugliederung im Rheinisch-Westfälischen Industriegebiet vom
29. Juli 1929, welches stellenweise erhebliche Änderungen durch Zusammenlegung und Aufteilung
alter Kreise unter Bildung neuer Stadt- und Landkreise brachte. Seither zählt die Verufsgenossen-
schaft nicht mehr 78, sondern nur noch 69 Sektionen,- davon sind 17 Stadt- und 52 Landkreise.

Die ordentliche Gcnossenschaftsuersammlung tagte am 6. November 1929. Sie hatte im wesent¬
lichen über die Zcntralisation der Verwaltung der Verufsgcnossenschaft durch Übernahme der gesamten
Entschädigungsregelung und der Bcitragsveranlagung von den Scttionsvorständen auf den Genossen-
schllftsuorstand mit Wirkung vom 1. Januar 1930 ab zu beschließen. Die Versammlung stimmte der
Zentilllisation zu und die entsprechendenSatzungsänderungen wurden in einem 1. Nachtrag zur Satzung
— Ausgabe 1929 — zusammengestellt. Über die Auswirkung der getroffenen Maßnahmen läßt sich
bei Abfassung des Verwaltungsberichts für das Jahr 1929 ein abschließendes Ergebnis noch nicht
mitteilen.

Von den Verbänden der landwirtschaftlichen und gewerblichen Verufsgenossenschaften wurde in
der Zeit vom 24. Februar bis 3. März 1929 die Rcichsunfalluerhütungswoche (Nuwo) veranstaltet, die
den Zweck verfolgte, die Bevölkerung über den Wert der Unfallverhütung aufzuklären. Die Verwal¬
tung beteiligte sich an der Durchführung der Ruwo und ließ durch die technischen Aufsichtsbcamten Vor¬
trage über die Unfallverhütung in zahlreichen Versammlungen halten; ebenso wurden geeignete Werbe¬
schriften usw. herausgegeben.

Hervorzuheben ist noch die ständig steigende Zahl der neu angemeldeten und der zur Ent¬
schädigung gelangenden Unfälle. Zur Anmeldung kamen 12 558 Unfälle gegenüber 11133 im Vor¬
jahre, entschädigt wurden 4162 gegenüber 3558. Das Berichtsjahr weist deshalb auch gegenüber
dem Vorjahre wiederum eine weitere Steigerung der Ausgaben auf. Die Mehrausgaben sind jedoch
zum Teil auch bedingt durch die von der Eenossenschaftsuersammlung im Jahre 1928 dem Genossen-
schllftsvorstand erteilte Ermächtigung, bei schweren Verletzungen von Unternehmern, deren Ehegatten
und der im Betriebe tätigen Familienangehörigen im Interesse eines guten Heilverfahrens Kranken-
behandlung durch geeignete Fachärzte und Heilanstalten bereits innerhalb der eisten 13 Wochen auf
Kosten der Genossenschaft anzuordnen. Das Nähere ist aus den weiteren Abschnitten des Verwaltungs-
berichts zu ersehen.
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Geschaftsnmfang.

Die Steigerung des Geschäftsverkehrs die bereits seit ist. war auch im
Berichtsjahre zu verzeichnen. Die Eingänge stellten sich auf 119 425 (106 288 )

Der örtliche Vereich der Berufsqenossenschift hat auf Grund der lommuna en Neugliederung
im Verhältnis zur benaS Westfälischen landwirtschaftlichen Verufsgenossenschaft durch wdersel-

"" ^üV"V?"de?Vdei ?3Is5^^^^ gehörenden Betriebe und Neben-
Änderungen gegenüber dem Jahre 1928 nicht eingetreten.

angemeldete und erstmalig entschiedene Unfälle.

Zur Anzeige kamen 12 558 (11133) Unfälle.
Erstmalig entschieden wurden:

durch Anerkennung ,.,.--- ........

hierzu «^FMe^in Venen nach Ablauf der ersten 13 Wochen nach dem Un-' f«n.f«n. n.„n5n5meite Einsckränlung in derErwerbssahigkelt mehr

4162
843

( 3 558) Unfälle
( 666) ,.

falle keine nennenswerte Einschränkung
vorhanden war

1849 ( 1840)

zusammen: 6 854 ( 6 064) Unfälle.
14 532
4 162Aus den Vorjahren wurden Entschädigungen übernommen für

hierzu treten die im Berichtsjahre neu entschädigten .
so daß insgesamt Entschädigungen gezahlt wurden in ..... 18 694

(13 564) Fälle.
(3 558)____^
(17122) Fällen.

Im Lau>e"des'Be^......... 3 064 ( 2 545) Fälle.
Vom 1. Januar 1930 ab sind also zu entschädigen

den oben erwälAußer
Nentenmind

15 630 (14 5??) Fälle.

ei °en v„,. wähnten 6 854 (6 064) Feststellungsbescheiden wurden noch 7100 (6025)
erunas- R^ Bescheide (Abfindung. Einweisung ms Kranken-

l^i.« „sn, ^ lassen w da« im aanzen 13 954 (12 089) anfechtbare Ve cheide in Frage kommen. In
^339 N Aen'wurden °^ eines förmliches Bescheides (§ 1569. der Reichsversicherungs-
ordnung) Entschädigungen gewährt.

Entschädigte Unfälle.

Die im Jahre 1929 erstmalig entschädigten 4162 (3558) Unfälle betrafen:
205 ( 189) Todesfälle,

19 ( 32) dauernd völlig Erwerbsunfähige,
3 938 ( 3 33?) te ilweise Erwerbsunfähige,

^4 162 (3 558).

Von den entschädigten Unfällen entfielen:
auf Männer 2 824 (2 42?).
auf Frauen 1338 (1131)

4162 (3 558).

Von den entschädigten Personen waren:
Unternehmer oder deren Ehefrauen........... mq /«°3
Sonstige Familienangehörige............. «^ °^1
Arbeiter und Versicherte bestimmter Truppen ........ 8^0 < /^i)

«ntstehnngsursache der Unfälle waren:

Arbeitsmaschinen in ............... 47
Feuergefährliche Stoffe in............. .„„
Iusammenbruch von Gegenständen in ... ........... ^ ^
Fall von Leitern usw. in.................. ^^^
Auf- und Abladen in............... ... ^
Fuhrwerk in............. - ^
Tiere in.............-..... 260
Handwerkszeug in . ................... ^
Elektrischer Strom in................... g^
Sonstige Ursachen in...................

60.62 n/o
19,68 n/a
19,?0°/u.

264) Fällen.
39) ..

168) .,
1090) ..

4?2) „
673) „
550) ..
246) ,.

7) ..
49) ,.

4 162 (3 558) Fälle.

') Die eingeklammertenZahlen sind die des Vorjahres.
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Gesamtentschiidigungen.

Die Entschädigungsleistungen setzen sich wie folgt zusammen:

I. Krankenbehllndlung:
3) Behandlung der nicht in Heilanstalten unter¬

gebrachten Verletzten ..........

b) Heilanstaltpflege . . . ,

c) Gewährung der Pflege .

2. Berufsfürsorge .....,

3. Renten an Verletzte ....

4. Absindungen an Verletzte. ,

5. Leistungen an Hinterbliebene:
3) Sterbegeld ......

b) Renten an Witwen und Witwer . . . .

c) Renten an Kinder...... . , .

6) Renten an Verwandte aufsteigender Linie

e) Absindungen an Witwen bei Wieder¬
verheiratung ............

i) Einmalige Witwenbeihilfen

6. Zuschläge für die Rücklage .

Personen

2 721
(2 169)
1761

(1 466)
61

l50)

7
(6)

17 572
(15 948)

498
(353)

206
(206)

1 323
(1 304)

771
(724)

2?
(28)

8
(10)
22

(26)

RM

216 193,37

451 877,29

25 398,20

zusammen:

12 295,—

28? 791,94

120 363,86

4 145,70

4 161,25

5 573,60
zusammen:

Summe der Entschädigungen:

NM

693 468,86
916,95

2 024 264,03

156 096,69

434 331,35

3 309 077,88

Poftvorschuß.

Der an die Post zur Deckung der Entschädigungen zu leistende Postvorschusz stellte
sich auf monatlich 191 000 RM. d. s. jährlich...........2 292 000.— RM

Die Nachyahlung für das Jahr 1929 belief sich auf........... 122 301.28 .,

Der gesamte Poftvorschuß betrug hiernach ..............2 414 301.28 RM

Die Zahlung der einmaligen Entschädigungsbeträge (894 776,60 NM) erfolgte un¬
mittelbar durch die Kasse der Berufsgenossenschaft.

Einnahmen.

Zur Deckung der Ausgaben für das Berichtsjahr konnte zunächst der aus dem
Jahre 1928 verbliebene Bestand bereitgestellt weiden in Höhe von . . 461375.48 RM

An Beiträgen gingen im Jahre 1929 ein.............. 4 141 460.47 .,

Die Einnahmen an Strafen und Entschädigungseisatzansprüchen beliefen sich auf . 60 200,10 „

Insgesamt standen zur Bestreitung der Ausgaben des Jahres 1929 zur Verfügung 4 663 036,05 RM
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Rechnungsabschluß.
«, . ^ . . , . 4 663 036,05 RMEinnahmen ......... .........
Ausgaben:

3 291 996 66

2! EnWgÜngen für Westpreutzen. Posen. Eupen und Malmody . . , 17 081.22 .'
3 RM) und Unfalluntersuchung (218 455.70

NM). Lberversicherungsä^ (58 648.58 NM) u, Nechsverslcherungs- ^^ ^ ^

4 Fwamdwft'^ZW^^für Vorschüssean die'üandesbany . . , ' . 94 240^18 ^
5 Vergütungen für ' die' ehrenamtlichen Organe der Genossenschaft und

der Sektionen (darunte/ die Kosten der Gen°s,enschafsvcMmmlung 4 738.91 ..
6, Gehälter für die beim Genossenschaftsvolstande und den 78 Eettwns-

vorständen beschäftigten Beamten und Angestellten:
Genossenschaftsvorstand........... Nm?0N "

Sektionsvorstände. ----,' ^""^."u ..
7. Beitrag zum Pensionsfonds, zur Nuhegehaltswsse. Kran¬

kenkasse, einmalige Unterstützungen
8. Reisekosten der Beamten ............
9. Kosten für Mieten. Heizung, Beleuchtung, Reinigung der

Geschäftsräume ...............
10. Büro- und Kassenbedürfnissc, Kosten der Veröffentlichungen
11. Anschaffung und Unterhaltung der Einrichtungsgegenstände
12. Portokosten, Fernsprechgebühren .........
13. Sonstiger Veiroaltungsaufwand . . .

^ ^ 65 302.29
K^s. 3 246,12
L » ^
R-D 46346,91
V^Z 20 606,^
3ZO 7686,65
" .^ 28 641,83
!-. " 7 298.3?

Summe der Ausgaben: 4 412 088,14 NM

D!. I°hr«nchnu.» M 1929 »ich. °b m« °m«^^ ^......4°°3^,°5 N»
Ausgabe von...... 4412088.14 ..

Der Bestand (eiserner Betriebsstock) betragt: 250 947.91 NM

Nücklage.

Wegen der ungünstigen Lage der Landwirtschaft ist auch für das Jahr 1929 von der An¬
sammlung einer Nücklage mit Genehmigung des Neichsversicherungsamts abgesehen worden.

^« n>'«fla<,eneimöllenbat im Berichtsjahre durch die vom Neich den Versicherungsträgern
mgestan^ene bevorzug EiM von Neichsanleiheablösungsschuld sowie durch Auslosung von Wert¬
stücken die^ der Nheinprovlnz enuge Änderungen erfahren.

Der Buchwert der Wertpapiere belief sich um 31. Dezember 1929 nach dem Erlaß des Neichs-
versicherungsamts vom 2. Januar 1928 I K 1202/27. betr. Bewertung der Vermogensbestande auf:

1. Nuslosungsscheine der Deutschen Ablösungsanleihe
2. Auslösungsscheine der Stadt Düsseldorf............. 1.—
3. Auslosungsscheine der Stadt Duisburg . .............- . - ^, . ...... 29970.

1.

4. Auslosungsscheine der Nheinprovinz ........... . . ^» ,,
5. Neichsschatzanweisungenvon 1928 ............... 19500,^
6. Reichsanleihe 192? .................... 1487.50

zusammen: 55 030,13 NM

Der Barbestand der Rücklage belief sich am 31. Dezember 1929 auf . . . . . . 28 475.0? NM
insgesamt: 63 505.20 NM

Zur Aufwertung der im Saargebiet in Frankenwährung zu zahlenden Unfallrenten sind seitens
aller deutschen Veiufsgenossenschaften an die
die auf Anordnung des
sprechend sind an die landwtttschaftliche Verufsgenossenschaft für das Saargeb.et im Nenchtsiahr
5747.30 NM aus der Rücklage gezahlt worden.

Streitfälle.

Einschließlich der aus dem Jahre 1928 übernommenen Falle waren insgesamt 2815 (2611)
Berufungen bei den Oberversicherungsämtern anhängig.

Beim Reichsveisicherungsamt schwebten einschließlichder aus 1928 übernommenen Falle 257
(241) Rekurse.

8>
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Vestrafungen, Nückgriff gegen Unternehmer und Dritte.

Bestraft wurden 185 (180) Vetiiebsunternehmer wegen verspäteter Unfallmeldung und 2092
(2335) wegen Nichtbefolgung der Unfallverhütungsvoischriften.

Wegen fahrlässig verschuldeter Unfälle wurden in 106 (103) Fällen von den Ersatzpflichtigen
unsere Aufwendungen erstattet.

Unfallv erhütung.

Wegen der Durchführung der Unfallverhütungsvoischriften im Jahre 1929 wird auf den beson¬
deren, als Anlage beigefügten Jahresbericht über die Durchführung der Unfallverhütungsvorschriften
und die Maßnahmen für die erste Hilfe verwiesen,

Unterstützungen an snnitiitsnolonnen und Pflegestellen.
Uontrolle der verletzten.

Wie bereits seit längeren Jahren, so wurden auch im Berichtsjahre zur Neueinrichtung und
zum Ausbau von Einrichtungen, die der ersten Hilfe bei Unfällen auf dem Lande dienen, Beihilfen nach
dem im einzelnen nachgewiesenen Bedürfnis und nach Maßgabe der vorhandenen Mittel gewährt.

Es wurden gezahlt:
ein Zuschuß von 100, NM an die Freiwillige Sanitätslolonne vom Noten Kreuz in Zülpich, Kreis

Euskirchen,
„ „ „ Freiwillige Sanitätskolonne in Eochem,
„ ,, ,, Freiwillige Sanitätskolonne des Kreises Monschau,
,, ,, den Zweiguerein vom Noten Kreuz für den Landkreis Aachen,
„ „ die Kranlenpflcgestelle der Gemeinde Malborn, Kreis Berntastel,
„ „ „ Krantenpflegestelle in Dhronecken, Kreis Berntastel,
„ ,, den Vaterländischen Fraucnverein in Flammersfeld, Kr. Altenkirchcn,
,, „ „ Kreis Waldbrül, als Beitrag für Beschaffung eines Kranken¬

autos.

Dem Schwesternhaus in Tünsdorf, Kreis Taarburg, wurde an Stelle einer geldlichen Beihilfe
ein großer Einheitsueibandkasten zum Preise von 25,^ NM überwiesen.

Im Berichtsjahre fand in 21 (2?) Kreisen eine Kontrolle von Rentenempfängern hinsichtlich
ihrer Erwerbsbeschränkung durch den beim Genossenschaftsvorstande tätigen Landesmedizinalrat statt-
hierbei wurden insgesamt 1425 (1115) Untersuchungen und Begutachtungen vorgenommen.

Mit dieser Kontrolle wurden, wie in den Vorjahren, zahlreiche Begutachtungen behufs erstmali¬
ger Nentenfestsetzung, Beschaffung bzw. Erneuerung von künstlichen Gliedern, Anordnung geeigneter Ve-
hllndlungsmaßnahmen sowie vereinzelt auch Besichtigungen von Heilanstalten verbunden.

>» >» .. ?5
.. 100.

>> >> .. 60.
,» ,< .. 175.„ ,, ,. 150
»» »» .. 50.„ ,, . 300.

lll. Provinzial-Seuerversicherungsanstalt
der Nheinprovinz.

I. Allgemeines.
1. Feuerversicherung.

Das Jahr 1929 war für die deutsche Feuerversicherung ganz besonders schadenreich. Nach der
Statistik der Arbeitsgemeinschaft privater Feuerveisicherungsgesellschaften stieg die Schadenvergütung
von 102 Millionen NM im Jahre 192? und 120 Millionen NM 1928 auf 145 Millionen NM
im Jahre 1929. Auch bei der Anstalt ist die Zahl der Brandschäden sowie die Höhe der Entschädi¬
gungen gegen das Vorjahr gestiegen. Der Schadensoerlauf kann aber immer noch als erträglich bezeichnet
werden. Im übrigen hat sich das Geschäft sowohl hinsichtlich der Zahl der Versicherungen als auch
des Versicherungslapitals und der Beiträge gut weiter entwickelt. Dieser Verlauf des Geschäftes hat es
dem Veiwllltungsrat ermöglicht, für das Jahr 1930 die Beiträge in der Feuerversicherung, der Ein-
bruchdiebstahlveisicherung und der Wasserleitungsschädenversicherung um 10«/o zu senken. Er war dazu
in der Lage weil der Sicherheitsstock die Summe von 10 Millionen NM überschritten hat und trug
dabei der Bestimmung des Gesetzesbetreffend die öffentlichen Feueiversicheiungsanstalten vom 25. Juli
1910 Rechnung, das vorschreibt, daß der Betrieb der Anstalt „nur im Interesse des gemeinen Nutzens
und nicht zu Erwerbszwecken erfolgen" und daß „das Vermögen und die Einnahme der Anstalt nur im
Interesse der Anstalt und der Versicherten verwendet weiden" dürfen. Wenn die Entwicklung des Ge¬
schäftes und namentlich der Schadenuerlauf sich nicht verschlechtern, wird in den kommenden Jahren
die gleiche Maßnahme beschlossenweiden tonnen. Es betrugen:
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Die Zahl der Versicherungen

Das Versicherungstapital
// //

Die Versicherungsbeiträge
// ,/

Die Zahl der Brandschäden// // // „
Festgestellte Entschädigungen

1928
1929
1928
1929
1928
1929
1928
1929
1928
1929

808 768
838 785

12 266 828 433,—
13 138 620 465,—

13 628 132,45
13 901436,46

10 980
13 275

6 427 559,90
7 083 070,23

NM
//

//

//
//

2. Neben zweige (Cinbrnchdiebstahl-, Wasserschäden- und Glasversicherung.) Es betrugen:
Die Zahl der Versicherungen

Die Versicherungsbeiträge

Die festgestellten Entschädigungen 1928
1929

1928
1929
1928
1929

35 819
41 148

715 508,04 RM
818 876,39 „
192 481,9? „
287 692,08 „

Die starke Erhöhung der Entschädigungen rührt namentlich aus der starten Kalte in den ersten
Monaten des Berichtsjahres her, die besonders viele Nohrbrüche herbeiführte.

3. Hagelversicherung. Es betrugen:
1928:
1929:
1928:
1929:
1928:
1929:

Die Zahl der Versicherungen
// // // //

Das Versicherungskapital
// //

Die Versicherungsbeiträge

Die festgestellten Entschädigungen 1928
1929

5 403
6 900

21319 030,-
23 058 000,-

333 974,66
305 017,60
210 488,38
251 817,80

RM

4. Haftpflichtversicherung. .
Diese Versicheruna wird von der Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der Nhemvrovinz für

Rechnung der Provinzial-Fcueiveisicherungsanstalt betrieben. Der Versicherungsbestand selbst abge¬
schlossenerVersicherungen betrug Ende

1929: 34 110 Versicherungen über 1 371 519.99 NM Iahresprämie gegen
1928: 29 223 ,. „ 1117 083,25 „

5. Au to tast o v er s i cher u n g.

Der Versicherungsbestand selbst abgeschlossener Versicherungen dieser ebenfalls von der Pro-
vinzial-Lebensversicherungsanstalt für Rechnung der Provinzial-Feueiversicherungsanstalt betriebenen
Versicherungen betrug Ende

1929: 95? Versicherungen über 322 339,35 RM Jahresbeiträge gegen
1928: 721 .. „ 238 260.46 „

II. verwaltungsrat

Der Verwaltungsrat der Anstalt besteht aus folgenden Herren:
1. Mitglieder:

Oberbürgermeister Dr. Adenauer
als Vorsitzender,

Landeshauptmann Dr. Horion
als stellvertretender Vorsitzender,

Oberbürgermeister Vielen,
Fabrikant Ernst Tönnesmann,
Schreinermeister Pampus,
Landwirt Iatob Schroer,
Oberbürgermeister Dr. Zaires,
Gutsbesitzer Frings,
Bürgermeister Grootens,
üllndesrat Wingender,
Stadtverordneter Dunder.
Generaldirektor Adams.

2. stellvertretende Mitglieder:
Nechtsanwo.lt Dr. Kauf hold,
Generaldirektor Wiedemeyer,
Landwirt Adolf Kothes,
Heinrich Kurth,
Weingutsbesitzcr Andres,
Generaldirektor Dr, Hold,
Gutsbesitzer Vommers,
Bürgermeister Neusen,
Direktor Fritz Hoff,
Fritz Maiquart.
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III. Personalien. -

Das langjährige Mitglied des Verwaltungsrats Graf Veitzelvon Gy m n i ch hat das Amt
wegen Eiliantung niedergelegt.

IV. Geschäftsumfang und Geschäftsbetrieb.

Anzahl der Veisicherunaslcipltlll Versicherungsbeiträge
Versicherungen

1929 1928
1929 1928 1929 1928
RM RM RM Rpf. NM Rpf.

Immobiliar-Feuer-Vers. 471011 457 092 8 981 624 487 8 313 636 424 8145 866 56 7 863 993 75
Mobiliar- „ „ 367 774 351 676 4 156 995 978 3 953 192 009 5 755 569 90 5 764138 70

Mietuerlnst-Versicherung 6 6 35 600 35 600 61 80 84 40
Betriebsverlust- „ 2 2 77 920 87 920 348 78 86 60

Einbruchdiebstahl-„ 31233 27 002 672 504 750 482 788 685 536 922 47 457 613 28

Wasserschäden- „ 2 278 1689 183 769 200 148 415 400 56 297 90 46 918 20
Glas-Versicherung . . . 7 63? 6 928 — — 225 656 02 212 976 61

Summe 879 941 844 595 ,3 995 007 985 12 898 156 088 14 720 723 38 14 345 811 49

Vranoschaoen-Statistin 1929.

Die Zahl der Brandschädenbetrug: 13 275.

Die Brandentschiidigungenbetrugen:

1929
Schäden
RM Npf,

°/o der
Beiträge

1928
Schäden
RM ^Rpf.

°/o der
Beiträge

für ImMobiliar
„ Mobiliar .

4 083 788
2 999 281

75
48

50,13
52,11

3 645 804
2 781 755

42
48

zusammen 7 083 070 23 50,95 6 427 559 90

In 2 550 Fällen wurden die Gebäude allein
9 463
1 262

„ Mobilien „
„ Gebäude und Mobilien gleichzeitig betroffen.

46,36
48,26

47,18

Was den Umfang der Schäden betrifft, so waren:

12 004 Schäden unter 300 RM
470 // über 300 » bis 1 000 RM
184 // 1000 // // 2 000 „
108 » « 2 000 V V 3 000 „
184 // // 3 000 '/ // 6 000 „
137 // /, 6 000 // // 10 000 „
130 „ ,/ 10 000 // // 20000 „
51 // // 20 000 // „ 50 000 „

4 ,/ ,/ 50 000 „ '/ 100000 „
3 // // 100 000 //

13 275
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Der höchste Schaden betrug 147269 RM (Immobiliar 33449 RM, Mobiliar 113820 RM).

Auf die einzelnenRegierungsbezirke verteilen sich die Schäden wie folgt:
a) Aachen ......... '988 Brände
b) Koblenz .........^^
c) Köln .......... 2870 „
ch Düsseldorf........ 4526 „
6) Trier.......... 2527 „
i) Freistaat Birkenfeld .... 21 „
g) Saarpfalz ........ 26 „

Summe 13 275 Brände

Die Brände verteilen sich auf die einzelnen Monate wie folgt:

Januar .......... 1 736 Brände
Februar .......... ! 916
März ........... 1 263 „
April........... 966 „
Mai........... 975 „
Juni........... 729 „
Juli........... 971 „
August .... 759 „
September ......... 877 „
Oktober .......... 766 „
November ......... 978 „
Dezember ...... - - 1 3M „

Summe 13 275 Brände

über die Ursachen der Entstehungder Brände ist folgendes zu bemerken:

2) VorsätzlicheBrandstiftung 1. Erwiesene .................. in 15 Fällen
2. Mutmaßliche.................., ^U

.......6466
b) FahrlässigeBrandstiftung ......................
c) Trocknen am Herd oder Ofen .....................
ch FehlerhafteFeuerungsanlagen, fehlerhafte Bautonstruktw« ........
e) Lokomotivfeuerung...........'.....
i) Lokomobilfeuerung........................
gj Elektrische Anlagen ......................
.>. «>,^ ......................../, "">
>) Gewerbeund Fabrikbe'trieb, sofern nicht Fahrlässigkeit vorliegt ........ „ 110

K) Explosionen .....................
I) Selbstentzündung ...........«' ' '^ ' ' ',// >>' ' mV,' ' ' "

m) Schäden, deren Entstehungsursacheunter ke.ne der vorstehenden Rubriken zu
bringen ist .................. ' ^---------

„ 1952
„ 1659

23
2

„ 1009
40?

Summe 12 528

In 747 Fällen aller vorgekommenen Schäden ist die Entstehungsursache
nicht ermittelt worden.
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Die finanziellen Ergebnisse

>^. Feuer und Nebenzweige.

I. Einnahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre.............

2. Beitragsüberträge aus dem Vorjahre.........

3. Beitrage:
2) Einnahmereste aus dem Vorjahre ........
b) Beitrage für 1929 Feuerversicherung und Nebenzweige

1. Immobiliar-Feuer°Versicherung.......' .
L.Mobiliar. „ „
3. Mietverlust- „ ........
4. Betriebsverlust- „ ........
5. Einbruchdiebstahl- „ ........
6. Wasserleitungsschäden' „ ........
7. Glas- „ ........

4. Gebühren der Versicherten und Ersatz von Auslagen . .

5. Kapitalerträge:
2) Zinsen von Anleihen..........
b) Zinsen von Darlehen ..........
c) sonstige Zinsen .............
cl) Mieten ................

6. Versicherungssteuer .................

7. Zurückgezahlte Darlehen ..............

8. Sonstige Einnahmen ................

Summe

NM

8 145 866
5 755 569

61
348

536 922
56 29?

225 656

229 838
331 675
526 574

Rpf.

56
90
80
73
47
90
02

5?
07
45

RM

996 905

1 050 000

7158?

14 720 723

72 295

1 088 088

57 043

72? 029

33 096

119 959

Rpf.

34

74

38

54

09

22

84

54

6?

18 936 729 36



III. Piovinzilll-Feueiveisicheiungsanstlllt der R heinp 10 v'inz. 121

sind folgende:

^. Feuer und Nebenzweige.

II. ltusgabe.

1. Schäden aus Vorjahren 2) gezahlt ...... 136 497,23
ab von Rückversicherung124 975,5,0

l,) zurückgestellt., , .
2. Schaden aus 1929:

Immobilar

Mobilar

Einbruchdiebstahl

Wasserleitungsschäden °> A^tchM

Glasversicherung «) gezahlt . .
b) zurückgestellt

Schlldenermittlungskosten . . . .

«) gezahlt ...... 8 964101,87
b) zurückgestellt.... 119 686,88
°) gezahlt ...... 2 925 599,41
l>) zurückgestellt.... 73 682,0?
2) gezahlt ...... 132 212,43
b) zurückgestellt.... ^^55

. . 58 575,87

. . 50,—

. . 96 607.23

. . 150,—

ab Anteil der Rückversicherung
3. Rückoersicheruugsbeiträge .............
4. Ausgaben für gemeinnützige Zwecke:

3) für Verbesserungen der Feuerlöscheinrichtungen . .
b) für Wasserleitungen .............
c) Beitrag zur Feuerwehrunfallkasse, zur Unterstützungs-

kasse und zu den Kosten des Feuerwebrverbandes .
6) Zuwendungen an die Sterbekasse ........

5. Ueberträge von Beiträgen für Folgejahre ......
6. Beitragserstattungen ...............
?. Verwaltungskosten:

2) persönliche .................
b) sachliche ..................
c) Vergütungen an Vertreter und Hebestellen ....

ab Erstattung von Rückversicherer
8. Sondervergütungen ................
9. Versicherungssteuer ............. . .

10. Zinsen von Hausztnssteuer-Hypothek ........
11. Zinsfreie Darlehen auf Grund der Neuwertversicherung .

2) gezahlt ...................
b) zurückgestellt.................

12. Sonstige Ausgaben ................
13. An den Sicherheitsfonds gemäß ß 12, Abs. 3 der Satzung
Von dem Überschußv°n .......... RM 3 446 131,59
sind bereits verwendet:

«) Einzahlung auf Beteiligungen . . 259 411,12
b) für 500 000 RM Preuß. Schatzanw. 484 750,—
c) für 500 000 RM Landesbanl°Oblig. 452 500, -
ch Darleheneinschl. 520 900 RM für

Wasserleitungen ....... 1608 232,89
«) BeamtenwohnungsbcmSaarbrücken 50155,02
l) Anlauf des Hauses in Nachen . . A) 000, — RM 2 925 049 03

Bleiben zur Anlage für den Sicherheitsfonds gemäß
ß 12 Abs. 3 der Satzungverfügbar ...... RM 521 082,56

Summe

RM

11521
154 134

4 083 788

2 999 281

132 308

58 625

96 757
169 721

7 540 483
I 248 025

329 100
169 750

36 400
30 000

2 077 681
552 340

2 212 986
^843 009

281 931

27 451
300

Rpf.

73
22

75

48

98

8?

23
38
69
32

79
97
71
4?
32

67

RM

165 655

6 292 458
1 629 860

565 250
I 050 000

14 596

4 561 078
161511
72? 029

2 880

27 751
292 525

3 446 131

Rpf.

95

3?
75

29

15
40
84

67
35
59

18 936 729 36
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L. ljagelversicherung.

I, Einnahmen.
RM

1. Versicherungsbeiträge ........
2. Zuschlag für Nachschußrückversicherung
3. Versicherungssteuer ........
4. Portokosten ...........
5. Nachschuß aus 1927 ........
6. Nachschuß für 1929 ........
7. Leistungen der Mit» uud Rückversicherer
8. Zinsen für Darlehen an den Verband

Summe

216 610
74 47?

5 017
2 910
2 033

11895
301 386

4 586

618 918

Rpf.

60
80
30
70
30
90
74
63

97

<ü. Haftpflicht-

I. Einnahme.

1. Prämienübertriige aus dem Vorjahre:

«) Haftpflichtversicherung ..........
b) Autokaskoversicherung ..........

2. Schadenüberträge aus dem Vorjahre:
2) Haftpflichtversicherung ..........
b) Autokaskoversicherung ..........

3. Beiträge 1929:
g) Haftpflichtversicherung ..........

1. für selbst abgeschlosseneVersicherungen . .
2. für in Nückdeckungübernommene Versicherungen

b) Autokaskoversicherung ..........
1. für selbst abgeschlossene Versicherungen . .
2. für in Nückdeckungübernommene Versicherungen

4. Zinsen ..................

5. Vergütung der Rückversicherungfür:
«) Prämten-Neserve-Ergänzung ........
b) eingetretene Versicherungsfälle .......
c) sonstige Leistungen ............

Summe der Einnahme

RM

53 51?
15 775

Npf.

11
4?

RM

69 292

625 211

Rpf.

58

592 322
32 889 18 18

1260 179
4 476

94
68l . , 1264 656 .62

344 69?
25 235

08
21 369 932

21993

1 194 654

. . 29

15 360
779 652
399 642

45
4?

49

92

hme 3 545 741 08
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8. kjagewerstcherung.

II Kusgaben.

1. Schäden einschl. Abschätzungskosten .
2. Beiträge an Mit- und Rückversicherer
3. Provisionen und Verwaltungskosten
4. Versicherungssteuer ........
5. Rückerstattung an die Feuerabteiluug.

RM

und KutoKasKoversicherung.

II. Kusgabe.

1. Verlustvortrag aus dem Vorjahre...........
2. Schäden aus dem Vorjahre:

3) Haftpflichtversicherung
l- gezahlt...................
2. zurückgestellt .................

b) Autotaskoversicherung
1. gezahlt ...................
2. zurückgestellt .................

3. Schäden im Geschäftsjahr aus selbst abgeschlossenenVer
sicherungeu:
«) Haftpflichtversicherung

1. gezahlt ...................
2. zurückgestellt .................

b) Autotaskoversicherung
l- gezahlt ...................
2. zurückgestellt ................ .

4. Vergütungen für in Rückdeckung übernommene Versicherungen:
g) Haftpflichtversicherung gezahlt ...........

„ zurückgestellt .........
b) Autokaskoversicherung gezahlt ...........

„ zurückgestellt .........
c) Sonstige Leistungen ...............

5. RückVersicherungsbeiträge:
g) Haftpflichtversicherung ..............
b) Autotaskoversicherung ..............

6. Verwaltungskosten'.
«) Agenturkosten und Außeudieust ..........
b) sonstige ....................

?. Abschreibungen ...................
8. Reserven für Renten aus Haftpflichtversicherung.....
9. Prämienüberträgr:

2) Haftpflichtversicherung ..............
b) Autotaskoversicherung .............^

Summe der Ausgabe

Verlust auf neue Rechnung vorzutragen

Summe

RM

382 051
319 320

30 374
2 230

283 687
446 740

"Pf.

90

72

9?

125 873
39 335

302
395

8 439
2 486
3 580

48

968 016
234 532

248 378
310 843

81503
32 395

70

78
71
19

92
81

64
88

258 641
290 806

63 42?
5 017
1035

RM

288 740

701371

32 604

730 427

165 208

15 204

1 202 549

559 222
5?

20 480

113 898

3 829 765

284 024

Rpf.

20
8?
71
30
89

618 918 97

Rpf.

85

90

72

97

48

38

73

52
01

56

48
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Vermögens»

Guthaben.

1. Guthaben bei der Landesbank und anderen Bankverbin¬
dungen .....................

2. Wertpapiere zum Kurs- bzw. Ankaufswerte von ... .

3. Hypotheken ...................

4. Darlehen für Wasserleitungen zu ermäßigtem Zinssatz .
5. Anlage bei der Landesbank bis 1933........

6. Beteiligungen:
2) Deutscher Gemeinnütziger Nückversicherungsverband .
b) Zentraleuropäische Versicherungsbank ......
c) Versicherungsanstalt der österreichischen Bundesländer
cl) Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft Rheinisches Heim
e) Rheinische Wohnungsfürsorge G. m. b. H.....
i) Düsseldorfer Spar- und Bauverein.......
g) Beamten-Wohnungsbaugenossenschaft .......
n) Rheinische Beamtenbaugenossenschaft m. b. H. . . .

?. Haus° und^Grundbesitz..............

8. Inventar....................
9. Forderungen an Vertreter.............

10. Forderungen an Provinzial-Lebenversicherungsanstalt aus
Haftpflicht- und Autokaskoversicherung ........

11. Garantiefonds Hagelversicherüngsverband .......

RVt

63 000
120 000

7 355
40 000

500 070
1200

11 100
30 000

Rpf

Summe

RM

1 535 742

3 915 772

4 694 230

877 800

950 000

15 474 49?

Npf.

80

69

48

772 725 —

1813 572 —

100 000 —

55 074 2?

640 330 76
119 249 8?

87

Demnach beträgt der nach § 12 Abs. 3 der Satzung
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Übersicht

Verbindlichkeiten.

1. Kassenvorschuß..................

2. Rückstellung für Beiträge auf Folgejahre.......

3. Rücklage für noch nicht bezahlte Schaden .......

4. Rücklage für Darlehen auf Grund der Neuwertversicherung

5. Nicht eingezahlte Kapitalanlagen auf Beteiligungen:

g) Deutscher Gemeinnütziger Rückversicheregsverbaud .
b) Zentraleuropäische Versicherungsbank ......
c) Rheinische Beamtenbaugesellfchaft ........

6. Rücklage für bewilligte, aber noch nicht gezahlte Darlehen
für Wasserleitungen ...............

?. Hauszinssteuerhypothek ..............

8. Rücklage für die gesetzliche Ruhegehalts- und Hinterblie¬
benenversorgung der Beamten ...........

9. Versorgungskasse der Angestellten ..........

10. RückgestellteBeiträge:
g) für die Haftpflichtversicherung.........
b) für die Autokaskoversicherung .........

11. NückgestcllteSchadenbeträge:
3) für die Haftpflichtversicherung.........
b) für die Autokaskoversicherung .........

12. Reserve für Renten aus Haftpflichtversicherung ....

13. Vortrag für das nächste Jahr...........

RM Rpf.

37 010 ! 21
90 000 —
15 000

81503
32 395

766 455
44 051

Summe

71

RM

4 72? 83?

zu bildende Sicherheitsfonds 10 746 660,69 RM.

Rpf.

838 345 ! 36

1050 000 —

347 499 ^ 72
300 ^ —

21

78

84

142 010

173 700

96 00U

596 998

17 015

113 898

810 506 l 71
20 480

521 082 ^ 56

18
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0. Feuerwehr» Unfallkasse der Nheinprovinz
jetzt

UnfallversicherungsKasse für die Feuerwehren der Nheinprovinz.

Die im Jahre 1893 von der Provinzial-Feuervcrsicherungsanstalt unter Veitritt der Gemeinden
errichtete Feueiwehr-Unfallkasse der Nheinprovinz war eine frciwilliae Einrichtung, zu dem Zwecke errich¬
tet, den im Feuerwehrdieust beschädigtenoder verunglücktenFenerwehrleuten und deren Hinterbliebenen Ent¬
schädigung zu gewähren. Den Gemeinden stand es frei, ob sie der Kasse beitreten wollten oder nicht.
Durch das Neichsgesetz über Änderung in der Unfallversicherung vom 20. Dezember 1928 (NVVl. 1,
Seite 405) ist der Betrieb der Feuerwehren der Unfallversicherung auch der Neichsoersicherungsoidnung
unterworfen. Träger der Unfallversicherung des Fcuerwchrbetriebes sind die Lander. Das Preussische
Staatsministerium hat auf Grund des Artikels 3? des genannten Gesetzes der Fcuerwehr-Unfall-
tassc der Nheinprovinz unter der Bezeichnung „U nf a l I u c r siche r u n g s ta ss e für die F e uer-
lv e h r e n der Nheinprovin z" durch Erlaß voni 27. Juni 1929 die Nechtc einer Körperschaft des
öffentlichen Nechts verliehen. Als Ausführungsbehördc ist die Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der
Nheinprovinz bestellt, Vorstand der Kasse ist der jeweilige Generaldirektor der Anstalt, im Vehindc-
rungsfallc sein Vertreter.

Durch das Gesetz ist der Kreis der Versicherten erweitert. Nicht nur die der Kasse beigetrete¬
nen Feuerwehren unterliegen der Versicherung, sondern alle, soweit den Mitgliedern nicht nach dem
Veamten-Unfallfürsorgegesetze und Ortsstatut eine der reichsgesetzlichen Unfallversicherung entsprechende
Versorgung gewährleistet ist,- es sind auch diejenigen Personen versichert, welche, ohne Mitglied einer
Feuerwehr zu sein, freiwillig oder auf Anordnung der Polizeibehörde oder eines Feuerwehrführcrs
Hilfe im Feuerwehibctrieb leisten. Die Freiwilligkeit der Unfallversicherung ist beseitigt, die Zwangs-
uersicherung ist eingeführt. Die Leistungen der Unfalluersicherungstasse richten sich nach den Bestim¬
mungen der Ncichsoeisicherungsordnung. Es besteht also ein gesetzlicher Anspruch auf die Versicherungs-
leistungen, was bei der bisherigen freiwilligen Feuerwehr-Unfalliasse nicht der Fall war. Die Satzung
der Unfallucrsicherungskasse wurde durch Erlaß des Preußischen Ministers des Innern vom 18. De¬
zember 1929 genehmigt.

Das Jahr 1929 ist das Übcrgangsjahr von der freiwilligen Unfallversicherung der Feuerwehren
zur reichsgesetzlichenZwangsversicherung des Feuerwehrbetriebes. Da die maßgebende Satzung erst
Ende des Jahres genehmigt wurde, ist im Jahre 1929 im wesentlichennach den Bestimmungen der bis¬
her geltenden Satzung verfahren worden. Es sind also die nach der bisherigen Satzung vorgesehenen
Beiträge erhoben und die entsprechenden Entschädigungen geleistet worden.

Die finanziellen Ergebnisse der Kasse sind folgende:

I. Einnahme.

1. Beiträge der Gemeinden . . .
2. Zuschuß der Proviiizlal-Feuer-

versicherungsanstalt .....
3. Zinsen ..........
4. Ausgeloste 55000 NM Gold¬

pfandbriefe der Landesbank zu
l02«/o ..........

Summe

10175!

30000
4747

56100

192598

Npf,

40

50

90

ll. Ausgabe

1. Vorschuß aus 1928
2. Entschädigungen .
3. Renten .....
4. Abfindungen . . .
5. Kurkosten und Gutachten
6. Sonstiges ....

en , ,

RM

16323
41728
74523
26650
33212

384

Rpf.

36
08
56

94

Summe 192821 94

Mithin Vorschuß: 223,04 RM.

vorhandene Wertpapiere.

g) 12 500 NM ?°/o Gold-Kommunal.Obligationen der Landcsbant zum Kurswert
b) Auslosungsscheine der Nheinprovinz ..................

11843,75 RM
. 6 950,— „

Summe 18 793,75 RM



IV. LllndesbanlderRheinprovinz.

15. UnterstützungsKasse für bei der cöschhilfe vefchädigte und verunglückte.

I. Einnahme

1. Bestand aus dem Vorjahre
2. Zuschuß der Anstalt . . .

Summe

n. ausgäbe.

I. Unterstützungen . ,

Summe

127

NM

326

Rpf.

326

Mithin Bestand 1 963,72 NM.

Die Zahl der Unfälle, für welche Unterstützungen gezahlt worden sind, betrug 4.

Düsseldorf, den 28. Juni 1930.
Der Generaldirektor

der Provinzial-Feuerversicherungsanftalt der Nheinprovinz
Adam s.

IV. OandesbanK der Nheinprovinz.
I. Verwaltungsrat.

1. Vom Provinzialausschusz gewählte Mitglieder mit beschließenderStimme:

Mitglieder:

Oberbürgermeister Dr. Adenauer, Vorsitzender,
Weingutsbesitzer Andres,
Landesülonomierat Völlig,
Geheimer Kommerzienrat Dr, Hagen,
Direktor Hoff,
Landeshauptmann Dr. Horion, stelln. Vorsitzender,
Oberbürgermeister Dr. Juries,
Stadtverordneter Sanders,
Schriftleiter Steinbüche I ,
Generaldirektor der Landesbank Vel,
Generaldirektor der Landesbank Vernegau,

Stellvertreter:

Nechtsanwlllt Dr. Esch.
Gutsbesitzer Schroer,
Nechtsllnroalt Locnartz,
Oberbürgermeister Vielen,
Beigeordneter Haas,

Nechtsanwalt und Notar Vielhaber.
Polizeipräsident E I fcs,
Neichsangestcllter Müller,

2. Vom Provinzilllllusschuß gewählte Mitglieder mit beratender Stimme:

Angestellter Dunder. Expedient Vetzho I d,
Olonomierat Kemmann, ^
Gutsbesitzer Josef Pauli, ^

3. Mitglieder, die der Rheinisch-WestfälischeSpaiiassenverband als seine stimmberechtigten Ver¬
treter in den Verwaltungsillt gewühlt hat:

Lllndrat Dr. Boden,
Sparkllssendirektor Fahlbusch
Bürgermeister Grootens,
Bürgermeister Dr. Matzerath,
Sparlassendirettor Muth,
Bürgermeister Noh I ,

Qllndrat Dr. Pohl,
Cparkassendireltor Sto 11 berg,
Beigeordneter Dr, Mitten,
Beigeordneter Dr. Odenkirchen,
Spailassendirektor Höl I er,
Bürgermeister Dr. .tt i n tz e n.

Die Kredit- und Nevisions-Kommission besteht aus zwei Mitgliedern des Verwaltungsrates:

Bürgermeister Grootens,
Direktor Hoff.
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II. Personalien.
Herr Landrat, Geh. Negierungsrat Dr. Kaufmann, Euskirchen, trat am 1. April 1929

in den Ruhestand und schied daher auch aus dem Verwaltungsrat der LandesbanI sowie aus der Kredit-
und Nevisions-Kommissionaus; sein verdienstvolles Wirken für die Landesbank wird unvergessen
bleiben. An seiner Stelle trat Herr Landrat Dr. Boden in den Verwaltungsrat ein.

III. Allgemeiner Überblick über das Jahr 1929.
Für das Rheinland brachte das Jahr 1929 eine wesentliche Erleichterungund die

Erfüllung langgehegter Wünsche, indem weitere Gebietsteile durch den Abzug der Ve°
satzungstruppenvon der Fremdherrschaftbefreit wurden. Möge auch für die restlichen noch
besetzten Gebiete in den nächsten Monaten die Stunde der Befreiung schlagen.

Der im Jahre 1928 bereits festzustellende Konjunkturabstieg setzte sich im abge¬
laufenen Jahre weiter fort und offenbarte sich besonders in weiterer Schrumpfungdes In-
landllbsatzessowie in einer Zunahme der Wechselproteste, Konkurseund Vergleichsverfah¬
ren sowie in dem jeweils höheren Stand der Arbeitslosenziffer. Nachstehende Kurve zeigt
die Entwicklung der Arbeitslosigkeitim Rheinland in den Jahren 1928 und 1929.

1llU5eni!

M

M

M
W

80

Ä

1»
N

1

>^ /
^ /

/
^ /

/>

» 19 2 9 19 2 9

Der verringerte Inlandabsatz zwang zu forcierter Ausfuhr, mit dem Ergebnis, daß
der mehrjährige Passivsaldounserer Außenhandelsbilanzim abgelaufenenJahre einem Aktiv¬
saldo in Höhe von 47,6 Millionen RM weichenmußte. Die Iahressalden der Handels¬
bilanz seit 192? sind folgende: -j- 0 047

'/. 1,9 Milli¬
arden

-/. 3,9 Milliarden 1928

1929

1927
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Das an sich günstige Ergebnis des Jahres 1929 wird allerdings dadurch beeinträch¬
tigt, daß die erzielten Preise in vielen Fällen einen angemessenen Gewinn nicht in sich bar¬
gen. Es bleibt zu hoffen, daß die Aktivität weiter andauert und daß die weitere Durch¬
führung bzw, Auswirkung der Rationalisierungsmaßnahmen, die Zusammenschlüsse sowie eine
wirtschaftsfrenndlichere Steuer- und Sozialpolitik zu einer Verbesserung der Gewinnchancen
und damit auch der Kapitalbildung führen werden.

Die absteigende Konjunktur vermochte eine entsprechende Verflüssigung des Geld- «^^""l,
markt.s nicht auszulösen. Wahiungsbesorgnisse ließen im April und Mai den Zufluß von ««VUlllmoln.
Spargeldein fast vollkommen versiegen; die New Yorker Börse mit ihren sich übersteigern¬
den Kursen zog Gelder aus allen Ländern in ihren Bann, bis erst der Zusammenbruch wie¬
der einen Teil derselben in die Heimatländer zurückströmen ließ. Der heimische Kapital¬
markt lag indessen verödet. Die Inlandanleihen erreichten nur die Höhe von 1,7 Milliar¬
den RM gegenüber 3,0 Milliarden RM im Vorjahre. Da gleichzeitig auch die ausländi¬
schen Kapitalteilen nur spärlich flössen (0,6 Milliarden RM. Auslandanleihen gegenüber
1,7 Milliarden RM in 1928), wurde die Frage der Kapitalbeschaffung besonders akut
und viel erörtert.

Besondere Sorge bereitete auch die wachsende Verschuldung der Kommunen, insbe- Klmmuunle
sondere deren kurzfristige Verschuldung. Um hier den notwendigen Wandel zu schaffen faßte ^,'Ä"'^„
der deutsche Städtetag den bekannten Beschluß, alle Städte zu größter Sparsamkeit zu ver¬
anlassen, alle irgendwie zurüctstellbaren Projekte auf zwölf Monate zurückzustellen, von der
kurzfristigen Finanzierung langfristiger Aufgaben abzusehen, die bestehende schwebende Schuld
mit Hilfe des Spareinlagen-Zuwachses der Spartassen zu konsolidieren, sowie etwa aufzu¬
legende Anleihen nur im Einvernehmen mit den Spitzeninstituten herauszubringen. (Siehe
auch Abschnitt „Kommunallredit" Seite 21.)

Für das öffentliche Bankwesen bedeutete es einen begrüßenswerten Fortschritt, daß I"lUll/nZ°''
dieLllndestmnkenzentrale und die deutsche Girozentrale sich zu einer auf zweckdienlichste Zu- U^M^"
sammenfassung aller Kräfte zielenden Interessengemeinschaft zusammenfanden. zentrale und

deutschenGiru»
zentrale.

In ihrem Bestreben, die kurzfristigen Auslandgelder durch erhöhte deutsche Kredi- Sp»ll>licfc u.
toren zu ersetzen, greift jetzt zunächst die Deutsche Bank und Diskontogesellschaft zu dem A«"'»'«» der
Mittel, durch Ausgabe von Sparbriefen und durch Errichtung eines ausgedehnten Agentur- ^"«»'"anle».
snstems auch an die Spargroschen derjenigen Bevölkerung heranzukommen, die man bis¬
her als unbestrittene Sparkassenkundschaft anzusehen pflegte. Die öffentlichen Sparkassen
werden diesem Vorstoß begegnen müssen.

Dem Zuge der Zeit folgend haben im verflossenen Jahre auch die öffentlichen Geld- Öffentliche
institute sich in den Dienst der kollektiven Bauspartätigkeit gestellt. Die einzelnen Girozen- Nnnfpailafsen.
tralen und Landesbankcn gliederten sich eine Bausparkasse als besondere Abteilung an, die
nach einheitlichen, vom Deutschen Sparkassen- und Eiroverbcmde ausgearbeiteten und vom
Preuß. Minister des Innern generell genehmigten Richtlinien arbeiten. Indem diese Bau¬
sparkassen eine besondere Gewähr bieten für reelles Geschäftsgebahren und Sicherheit der
Einlagen, und indem sie vermittels der den Girozentralen angeschlossenen Sparkassen über¬
all leicht zugänglich sind, bedeuten sie eine wesentliche Förderung des Vausparwesens.

Die der Lanocsbank der Rheinprovinz angegliederte Bausparkasse entwickelt sich zu¬
friedenstellend. Über die bisherige Entwicklung dieser Kasse unterrichtet ihr Geschäftsbericht
Seite 26.

.IV. Die Tätigkeit und Entwicklung der LandesbanK.
1. allgemeines.

Die in den Berichten der Vorjahre bereits erwähnten Maßnahmen zur Vereinfachung. V ntionalisie-
Verbilligung und Beschleunigung des Betriebes wurden im Berichtsjahr weiter durchge- rung.
führt, insbesondere wurde die maschinelleKontenführung überall da neu eingeführt, wo sie
sich gegenüber der handschriftlichen Führung als vorteilhaft erweist. Im letzten Viertel¬
jahr wurde eine weitere Vereinfachung und Beschleunigung des Betriebes dadurch erzielt,
daß der entbehrliche Schriftwechsel in Fortfall kam und die Erteilung der Tageslontenaus-
züge am Tage der Abwicklung des Geschäftsoorfalles ermöglicht wurde. Gleichzeitig wurde
damit eine vereinfachte Führung der Primanoten verbunden.

Die Hypothelcnllbteilung wurde neu organisiert, wodurch neben einer etwa 20 «/»igen
Personaleisparnis eine große Beschleunigung im Verkehr mit der Kundschaft und eine
schnellere Abwicklung der Darlehensgeschäfte erreicht wurde.

Durch die bisher zur Durchführung gekommenenRationalisierungsmaßnahmen ist es Küsten je
gelungen, die Unkosten des Einzelpostens Posten.

von 5,01 RM im Jahre 1924
auf 1.43 „ „ „ 1926
und 0.90 „ „ „ 1928
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Neuisious-
weien.

Kredit- und
Rcvisions-

lommissiun.

Veamten-
Fuitulldung.

Geschichteder
Lnndcswill.

herabzudiücken. Im abgelaufenen Jahre wurde eine weitere Senkung dieser Kosten auf
0,72 NM

erreicht. Der Erfolg der letzthin durchgeführten Vereinfachung dürfte sich jedoch erst im
nächsten Jahre voll auswirken.

Ferner ist die Reoisionsabteilung der Zentrale, der die Durchführung einer einheit¬
lichen Organisation für sämtliche Stellen obliegt, zur Zeit damit beschäftigt, eine Umstellung
der Darlehensbuchhaltung auf maschinelle Kontenfühiung vorzunehmen, die im neuen Jahr
durchgeführt wird.

Durch die Umstellung wird neben der Arbeitsvereinfachung eine Erhöhung der Be¬
triebssicherheit erreicht, indem jedem Darlehensschuldner eine Rechnung, enthaltend den
Darlehensrest und die Terminleistungen für das laufende Jahr erteilt wird, die vom Innen-
reuisor geprüft und versandt wird.

Dem Anwachsen der uns anvertrauten Vermögenswerte entsprechend, das in der
Steigerung der Bilanzsumme zum Ausdruck kommt, haben wir uns die Erhöhung der Be¬
triebssicherheit besonders angelegen sein lassen. Zu diesem Zweck wurde auch die in der
Inflationszeit gegründete Nevisionsabteilung weiter ausgebaut. Außer dem den einzelnen
Abteilungen zugeteilten Kontrollpersonal wurden bei jeder Landesbantstelle Innenrevisoren
bestellt, die mit der ständigen Überwachung des gesamten Geschäftsbetriebes betraut sind.

Zur Durchführung von unvermuteten, periodisch wiederkehrenden Revisionen der ein¬
zelnen Landesbantstellen, die im Auftrage der Generaldirektoren vorgenommen weiden,
steht uns ferner die treuhänderische Außenrevisionsabteilung als ständiger Stab mit Sitz
bei der Zentrale zur Verfügung. Diese Revisionen weiden als General-, Bilanz- und
als Spartenrcvisionen durchgeführt. Zur intensiveren Vetiiebsübcrwachung werden diese
Revisoren in einzelnen Fällen auch für einige Zeit als Kontrollorgane bei einzelnen Ab¬
teilungen zu dauernder Mitarbeit eingesetzt.

Der Entlastung des Verwaltungsrates in seiner Aufsichtsführung dient die aus Ver-
waltungsiatsmitgliedern bestehende Kredit- und Revisionskommission, die neben der Vor¬
nahme eingehender Revisionen auch Gelegenheit findet, mannigfache Anregungen für ein
enges Zusammenarbeiten zwischen Verwaltungsrat und Generaldirektion zu geben. Die
Kommission besteht z. Zt. nach Ausscheiden des Herrn Geh. Reg.-Rats Dr. Kaufmann
aus den beiden Herren Bürgermeister Grootens und Direktor Hoff.

Der Fortbildung unserer Beamtenschaft wandten wir auch im Berichtsjahre unser
besonderes Interesse zu. Die im Dezember 1928 eingerichtete, der Fortbildung dienende
Spezialbibliothek wurde durch Neuanschaffungen wesentlich erweitert und erfreut sich eifriger
Benutzung. Den jüngeren Beamten wurden zur Erweiterung ihres Fach- und Allgemein¬
wissens Themen zu schriftlicher Ausarbeitung gestellt, die durchweg mit Fleiß und Geschick
bearbeitet wurden und teilweise mit den Prädikaten sehr gut oder vorzüglich sowie mit
einer Prämie in Gestalt eines wertvollen Buches bedacht werden tonnten. Für die oberen
Beamten fand ein Zyklus von Vorträgen statt, in dem

1. Herr Oberreg.-Rat a. D. Dr. ing. Navpavort, Essen, über „Die Überein -
stimmung neuzeitlicher Entwicklung in Städte bau und Wirt¬
schaft".

2. Herr Ministerialrat Dr. Simons, Berlin, über „Ausgewählte Rechts¬
fragen des neuzeitlichen Sparkasse nwesens" und

3. Herr Landesverwaltungsrat Dr. V us l e n , Düsseldorf, über „R hein i s che Ar -
chitettur" sprachen. Weiter sind bereits Herr Landesrat Dr. Kitz, Düsseldorf,
für einen Vortrag über „Ziele und Aussichten einer Verfassungs¬
und Veiwllltungsreform" und Herr Franz Zimmermann ^ Drama¬
turg des Schauspielhauses Düsseldorf - für einen Vortrag über „Die Situa¬
tion des Theaters der Gegenwart" gewonnen worden.
Zwecks Festlegung der Tätigkeit unseres Institutes während der anormalen Verhält¬

nisse der Kriegs- und Nachkriegszeit sowie zwecks Vorbereitung der ins Auge gefaßten Her¬
ausgabe einer erschöpfenden Darstellung der Geschichte der Landesbank und ihrer Rechtsvor-
gängerin, der Provinzial-Hilfstasse der Rheinpiovinz, haben wir einige Teilgebiete von
einzelnen Beamten ausarbeiten lassen. Es wurden folgende Gebiete behandelt:

1. Das Pllpiernotgeld der Landesbant,-
2. Kllpitalfluchtgesetzgebung und Landesbant;
3. Das Reichsnotopfer;
4. Die Landesbant als Aufwertungsglaubigerin und Aufwertungsschuldnerin;
5. Die Kommunllllredite der Landesbank während der Inflationszeit,'
6. Welches Betriebs- und Immobilien-Vermögen hatte die Landesbant Ende 1922

und 1923 und in welcher Weise rekonstruiert sie ihr heutiges?
7. Motive zu den Satzungsänderungen der Landesbant der Rheinpiovinz;
8. Die Entwicklung der Landesbant der Rheinpiovinz in der Zeit von 1922^1929.
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So verschieden die Tätigkeit der Landcsbank als Real- und Kommunalkreditinstitut Landesbanl
einerseits und als Girozentrale der rheinischen Sparkassen andererseits ist, so verschieden ",".«.3^
sind auch die Gewinnchancen auf beiden Gebieten. Eine getrennte Aufstellung der anteili- '
gen Unkosten und Erträgnisse ergab z. B. für das Jahr 1928 folgendes Bild:

Kosten
RM

Bruttoertrag
NM

Reingewinn
RM

Lllndesbcmk als solche ......

„ „ Girozentrale . . .

1 103 698.23

1 851 938.45

2 929 430.05

2 845 406.48

1 825 731.82

993 468.03

das Gesamtinstitut ........ 2 955 636.68 5 774 836.53 2 819 199.85

Das Verhältnis von Reingewinn und Kosten bei beiden Abteilungen ist veranschau¬
licht in nachstehender Darstellung:

Bruttoertrag ^Reingewinn 2 ,9 Mill. RM
u en

1,8 Mill.

1,1 Mill.

2,8 Mill. NM

0,99 Mill.

1,8 Mill.

Landesbank Girozentrale

In diesem Ergebnis kommt die Tatsache zum Ausdruck, daß der Landesbanl als
Girozentrale auch Tätigkeiten obliegen, die keinen angemessenenmateriellen Gewinn abwer¬
fen oder gar als Zuschutzsvarten angesprochenwerden müssen, die aber trotzdem wegen ihres
ideellen Wertes oder wegen etwaiger gewollter Nebenwirkungen durchgeführt weiden. Im
Berichtsjahr dürfte sich das Eitragsvcrhältnis nicht wesentlich geändert haben.

Wegen der besonders gearteten Verhältnisse des abgelaufenen Jahres wandten wir
der steten Zahlungsbereitschaft erhöhte Aufmerksamkeit zu. Daß unser Institut jederzeit
allen Überraschungen gegenüber gerüstet dastand, ergibt sich aus folgender Liquioitäts-
Tabelle:

Liquidität.

Liqu idität
o /o

1. Ordnung 2. Ordnung

172,48 43,90
164,90 45,62
164,84 41,18
144,64 36,26
123,10 33,01
192,60 35,62
223,70 38,86
225,20 40,24
175,20 36,26
176,80 34,48
207,09 36,38
119,20 30,96

Januar .
Februar .
März . .
April . .
Mai . . .
Juni. . .
Juli . . .
August . .
September
Oktober .
November
Dezember.
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Umsatz- und
Bilanzsumme.

Emission.

Knlspflene.

Hierbei sind als liquide Mittel 1, Ordnung gerechnet:
1. Kasse.
2. Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanten,
3. täglich fällige Nostroguthaben,
4. Reports und Lombards,
5. Privatdislonten und
6. jederzeit rediskontierbaie Wechsel,

denen die innerhalb sieben Tagen fälligen Verbindlichkeiten gegenübergestellt sind.

Der Umsatz auf jeder Seite des Buches erreichte die Höhe von
24.05 Milliarden RM

und übersteigt somit denjenigen des Vorjahres (21,5 Milliarden RM) um 2.53 Milli¬
arden RM.

Die Bilanzsumme erhöhte sich im Laufe des Jahres um 65,6 Millionen
RM und beträgt am Jahresende

815.1 Millionen RM.
Nachstehend die Entwicklung seit 1913 bzw. 1924:

Umsatz «ei der
Abrechnungs¬

stelle.

Jahr Bilanzsumme Umsatz
Millionen RM Milliarden NM

1913 668,2
1924 100,6 5,78
1925 218,3 10,53
1926 354,0 16,88
1927 523,6 16,16
1928 749,5 21,51
1929 815,1 24,05

Der
Umsatz bei der Abrechnungsstelle

belief sich 1929 auf
664 277 688,10 RM

gegenüber 628.1 Millionen NM im Jahre 1928.

2. OandesbanK und Kapitalmarkt.

Die Emissionstätigkeit der Lanoesbank hielt sich entsprechendder Lage des Kapital¬
marktes in engen Grenzen.

Am 19. Februar wurden
lg noo oon.— NM 7°/o Gold-Uommunal-Schuldverschreibungen der candesbank

der Nheinprovinz, 3. clusgabe, rückzahlbar zu 1N2°/o
zum freihändigen Verlauf gebracht, wovon nach kurzer Ieit

nom. 12 000 ono— NM

begeben wurden. Dann stockte der Absatz vollkommen.
Auf die Pflege der Kurse unserer Anleihen verwandten wir auch im Berichtsjahre

die gewohnte Sorgfalt. Den Erfolg zeigt die nachstehende Darstellung, die einen Vergleich
zieht zwischen den Gesamt-Durchschnittsiursen der festverzinslichen Werte und den Kursen
unserer eigenen Anleihen.

> Anleihen der
Lnndesbllnl

>Gesllmtdurchschnitt
der
Festverzinslichen

^llll. ö,^ Mlli Uum l.luii 1,äl!g. 15epl. I.lw. ^Mv. ?Dll.
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2.
Ja».

2.
April

I.
Mai

I.
Juni

1.
Juli

1.
Nun.

1.
Sept.

1.
Olt.

2.
Nov.

2.
Dez.

I. DurchschnittsKurse der
Festverzinslichen
2) 8°/° Werte.......
K)7°/° „ .......
°) L°/° ,. .......

94,2
86,2
82,8

93,1
84,2
80,9

92,8
81,6
79,6

91,«
80,5
77.0

92,0
81,5
80,2

92,1
81,2
78,1

91,8
80,4
57,6

Gesamtdurchschnltt ...... 87,7 86,1 «3,6 88,0 84,5 83,8 83,2

II. Anleihen der candes-
bank der Nheinprovinz
«) 8°/» Pfandbriefe .....
K) ?°/° „ .....
°) ?°/°K°mmunnl-Ob!. , ,
6) 6°/°
°) 6-/» Pfandbriefe .....

101,0
101,0
94,0
91,0
94,7

101,0
101,0
93.5
89,5
92,5

101,0
101,0
92,5
88,75
9!,5

101,0
10!,0
92,0
88,75
91,5

101,0
101,0
91,0
88,75
91,5

101,0
101,0
91,0
88,75
91,5

101,0
101,0
91,0
88,75
91,5

101,0
10',0
92,0
88,75
91,5

101,25
101,0
92,0
88,75
91,5

101,6
101,0
92,0
88,75
91,5

Durchschnitt , . . , . , , , 96,3 95,5^
94,9 94,8 94,6 94,6 94,6 94,8 ^ 94,9 94,9

Unsere Anfang 1928 eingeleitete Aktion der Hereinnähme von 5 u n d 10 Jahres»
geldein zum Zwecke der Konsolidierung kommunaler Vorschüsseund der Förderung des
Hypothekengeschäfts (vgl. Geschäftsbericht 1928 S. 149), die uns bis Ende 1928 einen Zufluß
von 60 360 000, RM gebracht hatte, wurde im Berichtsjahr fortgesetzt und brachte uns
einen Zufluß von weiteren

15 702 50«. NM.

Nachstehend die Entwicklung der langfristigen Eläubigerlonten:

Bestand am 31. Dezember 1928 . . . , . 64 823 500.- NM
Zugang in 1929......... . . 15702500, .,

80 526 000. NM
Abgang in 1929......... . . 5 865 000.— ..
Bestand am 31. Dez. 1929.......74 661 000. - NM

An diesem Bestand sind beteiligt:

1. die Sparkassen mit......... 48 85? 500.— NM
2. der Piovinzialoerbllno und dessen Anstalten . 19 181 000.— „ .
3. Korporationen und deren Anstalten . . . 3 565 000,— „
4. Sonstige ........... .' 3057500.— ..

74 661 000.— RM

Hereinnähme
von 5 — 10

Iahres-
neldeln.

An der Berliner, Frankfurter, Kölner, Düsseldorfer und Esse¬
ner Börse wurden im August 1929

15 000 000.— NM 7°/° Gold-Kommunal-Schuldverschreibungen
der candesoank der Nheinprovinz, 3. ausgäbe

zum Kurse von 93°/» zur Einführung gebracht.

Im November ds. Irs. wurde die vorstehende Anleihe im Lombardvertehr mit der
Neichsmart zugelassen.

Im gleichen Monat wurde noch ein Restbetrag von
nom. 392 200, NM Kblösungsanleihe der Nheinprovinz

mit «uslosungsscheinen (Nr. 868—904)

an sämtlichen vorgenannten Börsen zur Einführung gebracht, so daß nunmehr die gesamte
Ablösungsanleihe der Nheinprovinz mit Auslosungsscheincn im Gesamtbeträge von nom,
9 582 400, NM Nennwert 47 912 000, NM Rückzahlungswelt zugelassen und
lieferbar ist.

Völscn-
cinfiihiuüss

eigener
Emissionen.
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Völsen-
einfiihiung

fremd«
Weite.

Feiner Hot die Landesbant ihre
6°/n Goldpfandbriefe, Ausgabe 1 und 2,
7«/o Gold-Kommunal-Tchuldverschieibungen, Ausgabe lg und 1 d,
6«/ll Gold-Kommunal-Echuldveischreibungen, 2. Ausgabe,

an der im Mai ds. Irs. neu ins Leben gerufenen Börse in Luxemburg zum amtlichen Handel
und zur Notierung eingeführt.

An der Düsseldorf-Essener Börse hat die Landesbant noch nachstehende Emissionen
zur Einfühlung gebracht:

Im April:

Im November:

8 n/u Westfäl. Pfandbriefamt für Hausgrundstücke
Goldpsandbiiefe N. 1 (Erweiterungsausgabe)

8«/o Landesbant der Prou. Westfalen Golo-Kom-
munal-Schuldverschreibungen v. 29 N. 3. (Er-
weiterungsausgabe) und

8 n/o Landesbant der Prov. Westfalen Goldpfand-
briefe v. 29 N. 1.

Die Landes- Die Landesbant der Rheinprovinz war im Jahre 1929 bei der Unterbringung
blml als folgender Anleihen als Konsoitiumsmitglied, als Zeichnungsstclle oder in anderer Weise

"mW"'' beteiligt:

3 000 000- NM

10 000 000,— NM

15 000 000.- NM

steuerfreie Deutsche Ncichsanleihe von 1929 . . .
Preußische Schatzanweisungen, fällig 20. Januar 1931
mit 100«/o................
Preußische Schatzanwcisungen, fällig 20. Januar 1933
mit 102 n/u................
Deutsche Kommunal-Noldanleihe von 1928, 3. Ausgabe
Deutsche Kommunal-Eoldanleihe von 1929, 1. Ausgabe
Mitteldeutsche Landesbantanleihe von 1929 .
Vraunschweigische Staatsanleihe von 1929 . .
Vraunschweigische Staatsbank Goldpfandbriefe
Hannoversche Prouinzialanleihe von 1929 . .
Aachener Stadtanleihe von 1929 . . .
Berliner Stadtschatzanweisungen von 1929
Vochumer Stadtanleihe von 1929 . .
Bonner Stadtanleihe von 1929 . .
Easseler Stadtanleihe von 1929 . . .
Elberfelder Stadtanleihe von 1928
Kölner Stadtschatzanweisungen von 1929

Unverzinsliche Deutsche Neichsschatzanweisungen
Unverzinsliche Preuh. NM°Schatzanweisungen

2) 7°/«
7 n/o

?«/<>

8 n/n
8 n/o
8°/n
8°/o
8°/o
8 n/n
8 n/o
8o/o
8 n/n
8«/n
8 °/n
8°/°
!«/»

1845 300,- NM

8 855 000. „

12 285 500.
1 697 700,

16 700,
50 000,
50 000.
50 000.-

251000.
1 025 000,

225 000.—
100 000.—
923 700.
117 800.-

81 200,—
1 948 500,^

11 800 000.—
3? 422 000.— >»

Sa. 78/44 400. NM

t>) Ferner hat die Landesbant der Nheinprovinz bei der Plazierung folgender Werte
noch mitgewirkt:

6V2 "/n Neichspostschlltzanwcisungen,
6°/o auslosbare Preußische Schatzanweisungen von 1928,
6V2°/° dergl. fällig 1. Oktober 1930.
8n/n Vraunschweigische Etaatsschatzanweisungen,
8 n/n Bayerische Ttaatsschatzanweisungen,
8 °/n Hessische Staatsanleihe,
7°/n Deutsche Kommunal-Schatzanweisungen,
8°/o Breslauer Stadtschatzanweisungen,
5 n/o Frankfurter Stadtschatzanweisungen,
8«/» dergl.,
8 n/o Königsberg« Stadtanleihe,
5«/n Münchener Stadtschatzanweisungen,
8°/u dergl.,
8°/o Preußische Landespfandbriefanstalt Goldpfandbriefe,
8o/o dergl. Gold-Kommunal-Schuldoerschreibungen,
8 n/n Nassauische Landesbant Kommunal-Schuldverschreibungen,
8 °/n Nheinisch-Westfälische Voden-Creditbank Goldpfandbriefe,
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8«/» dergl. Gold-Kommunal-Schuldverschreibungen,
8°/° WestdeutscheVuden-Ciedit-Anstalt Goldpfandbiiefe.
8°/« üandesbant Westfalen Feingoloanleihe,
8<'/n Üandesbank Westfalen Goldpfandbriefc,
8°/<, Preußische Zentralstadtschaft Goldpfandbriefe
8°/n Preußische Zentral-Vodentreoit Goldpfandbiiefe,
8 o/o dergl, Gold-Kommunal-Tchuldvcischreibungen,
8°/» Preußische Pfandbriefbank Goldpfandbiiefe.

zusammen 3 050 300 — NM.

Von vorstehend unter 2) und d) verzeichnetenWerten hat die Landesbanl der Nhein-
Provinz demnach insgesamt eine Summe von rund

nom. 82 oao ooo NM

übernommen oder in andere Hände übergeleitet.

3. Hypothekenkredit.

Nachdem wir Ende des Jahres 1928 das Hypothekengeschäft aus Pfandbrief- und
eigenen Mitteln hatten völlig einstellen müssen, konnte dasselbe Anfang 1929 in beschränk¬
tem Umfange mit Hilfe der hereingenommenen fünf Iahresgelder wieder aufgenommen
werden. Mittel durch Auflegung einer neuen Pfandbrief-Anleihe zu beschaffen erschien bei
der bekannten Lage des Kapitalmarktes untunlich, zumal die Landesbanl bei ihrer auf Ge¬
währung von Darlehen zu wirklich tragbaren Bedingungen gerichteten Kreditpolitik an zu
hoch verzinslichen Emissionen kein Interesse haben kann. Sie hält an ihrem Grundsatz:
entweder Kredite zu tragbaren Bedingungen oder gar leine Kredite, unentwegt fest.

Es wurden

63? Einzcldarlchen mit 4 439 230, NM bewilligt,
auf 125 „ „ ?10 700,- „ wurde verzichtet,

so daß 512 „ „ 3 728 530, „ endgültig in Arbeit
genommen wurden, und zwar

439 ländliche Darlehen mit 2 876 580,- NM
73 städtische ,. .. 851950. „

insgesamt 512 Darlehen mit 3 728 530,— NM
Von früher bewilligten Darlehen wurden im Jahre 1929 noch ausgezahlt

177 Darlehen mit 1861326.76 NM
Von den im Jahre 1929 bewilligten Darlehen sind noch nicht abgewickelt

40 Darlehen mit 292 840.29 NM.

Die 1929 bewilligten Darlehen fanden Verwendung für folgende Zwecke:
Neu- und Umbauten................. 734 035.— NM
Ablösung untragbarer Hypotheken ............. 884520, „
Ablösung von Wechsel-. Hand- und Bankschulden....... 1037 325— .,
Abfindungen, Auseinandersetzungen, Aussteuern und Studienkosten . . 379 250,— „
Land- und Hauskauf................. 196 950,- „
Viehbeschaffung ................... 66 370.- ,.
Verschiedenes (Kraft- und Lichtanlagen, Maschinen-, Saatgut- und

Kunstdüngeibeschaffung u.a.m.) .......... 430080,— „
3 728 530.— NM

Außerdem wurden im Geschäftsjahre neu ausgezahlt:
aus Nentenbankmitteln....... , . 69 Darlehen mit 6101 172,99 NM
aus der Auslano-Wohnungsbauanleihe .... 34 „ „ 728390, „
aus eigenen Mitteln zu Wohnungsbauten ... 75 „ „ 841003,83 „
aus Mitteln für verbilligte Kredite..... 104 .. „ 275 187,50 ,.
aus Mitteln der Neichsumschuldungsaktion ... 732 „ „ 3122 364.10 „
als Eiedlungskredite .......... 16 ,. 127800.— „

11195 918,42 NM

Ilmfnuss der
Hupolhtlcn-
gcwcihr»»».

Verwendungs¬
zwecke,

Sonstige
Hypotheken.
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Umwandlung
der Gold-

disluntlinnl-
Tarlelie».

Umgewandelt wurden 658 Golddiskontbant-Darlchen im Betrage von

4 005 522,90 NM

und autzerdrm 119 Darlehen aus Landesbanlmitteln zu Eolddistontbantbedingungen im
Betrage von

805 310. ^ NM,

Näheres über diese Aktion sowie über die Durchführung der Ncichsum sch u I dungs-
a I tion enthält der folgende Abschnitt: „Förderung der Landwirtschaft".

Gesamt-
hypothelen-

ucstand.

Der

betrug am Jahresende
GesamthypotheKenbestand

68 668 347.29 NM.

ZinstinMna. Die Zinszahlung ließ zu Beginn des Jahres 1929 trotz der voraufgegangenen
guten Ernte zu wünschen übrig, besonders in den Kartoffclbaugcbieten. Seit dem letzten
Herbst dagegen sind die Zinseingange wieder befriedigend.

Zwannsver- Die Landesbank war 1929 insgesamt an 79 Zwangsversteigerungen beteiligt; hicr-
sttia.cinna.en. yon wurden 65 von dritter Seite eingeleitet, während in 14 Fällen die Landesbant

betreibende Gläubigern: war oder dem Verfahren beigctreten ist. In der Mehrzahl han¬
delte es sich um Aufwertungsdarlehen. Eine grohe Anzahl Verfahren wurde vorläufig
wieder eingestellt oder aufgehoben. Es gelangten 15 Verfahren zur Durchführung, wobei
wir für unsere Forderungen Befriedigung erlangten oder die Hypotheken belassen wurden.
In einem Falle erlitten wir infolge unserer durch das Aufwertungsqesetz verminderten
Nangstelle an unserer Masse einen Ausfall von 6 936,38 NM.

Aorzugs-
bcdingnngen.

Zins-
uelliilliamla..

Verbilliatt
Kredite.

4. Förderung der Landwirtschaft durch die candesbann.

Förderung der Landwirtschaft bedeutet für ein Kreditinstitut die Hergäbe solcher
Agrartredite, deren Bedingungen vereinbar sind mit der landwirtschaftlichen Rentabilität.
Darlehen, die diesem Grundsatz zuwiderlaufen, zehren von der Substanz des Betriebes
und verschlechtern fortschreitend die Lage des Schuldners, anstatt sie zu verbessern. Wie
die Landesbant der Nheinvrouinz seit der Wahrungsstabilisierung stets nach dieser Maiime
handelte, haben wir im vorjährigen Geschäftsbericht eingehender dargelegt. Auch im Be¬
richtsjahre waren wir mit allen Kräften bemüht, unserer notleidenden Landwirtschaft in
ihrem Existenzkampf wirksame Hilfe zu bringen.

Zunächst erfährt die Landwirtschaft eine Vorzugsbchandlung bei Festsetzung der
Bedingungen für Nealtrcdit. Diese Bedingungen waren z. V. vom 24. Januar bis 6. Juni
1929

für ländliche Darlehen 7«/o Zinsen, V^'/» Tilgung, 91 «/o Auszahlung,
für städtische Darlehen 8"/,, Zinsen, >/^°/« Tilgung, 93 «/u Auszahlung.

Darüber hinaus gewährt die Landesbant seit 1926 zu den aus höher verzinslichen
Anleihen gewährten und entsprechend hoch verzinslichen ländlichen Darlehen Zinszuschüsse
aus dem Iahresgewinn des Institutes. Bis Ende 1928 hatte sie für diesen Zweck

538 000— NM

aufgewandt. Im Jahre 1929 fanden weitere

168 486.54 NM

für diese Zinsverbilligungsattion Verwendung, so daß nunmehr insgesamt
?0b 486.54 NM

als Zinszuschüsse gewährt sind.

Für die infolge der Boden- nnd klimatischenVerhältnisse besonders notleidenden Ge¬
biete der Eifel, des Hunsrücks und Westerwaldes führt die Landesbant seit Ende 192? eine
Stützungsaktion durch, indem sie einen Betrag von 3 080 000, - NM bereitstellte, aus dem
sie Darlehen zu 5'/«°/° Zinsen bei 93,25 «/<> Auszahlung gewährt. Verschiedene
Betrüge wurden ausgesondert für besondere Zwecke und zwar:
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500 000, RM als Siedlungskrediie an Landwirte in der Ost- und Westmark.

13?

Siedl-Kreditc

300 000,- NM an die Naisfeisenbank Koblenz zur Weitergabe an solche Darlehcnsneh- Kltditc fiirnc-
mer, die im Hauptberufe nicht Landwirte sind, und deren landwirtschaftlicher mischte llutcr-
Besitz leine selbständige Ackernahrnng darstellt. Dieser Kredit diente vor allem '"IMMM!!.
zur Wiederinstandsetzung von Gebäuden.

200 000, RM an den Landeshauptmann als Viehleihtasse. Diese Kredite werden au VichleiWsse.
Kommunaluerbände gegeben, die Vieh dafür beschaffen und es den Einge-

__________sessenen des Verbandes leihen.

nlti««.

1000 000, NM

Im Berichtsjahre gelangten als verbilligte Kredite zur Auszahlung
104 Stück Mit 273I87.5N NM.

Der für die Attiun bereitgestellte Betrag ist hiermit bis auf einen kleinen Restbetrag er¬
schöpft.

Die landwirtschaftliche N e i ch s u msch ul d u n g satt i o n wurde im Rheinlande in Reichs-
diesen: Geschäftsjahre zu Ende geführt. Der Landesbant standen 3 136 875, Goldmark umschnldmins-
dafür zur Verfügung; dieser Betrag erscheint im Vergleich zu den auf andere Provinzen ent-
fallenen Summen recht gering, wenn man bedenkt, daß die Einwohnerzahl der Rhein-
Provinz 7 221675 Personen beträgt, von denen 1600 000 in der Landwirtschaft in
399 452 Betrieben tätig sind und daß die landwirtschaftlich genutzte Fläche der Provinz
1603 761.2 ba ausmacht.

Eine Orientierungsrundfrage bei den zuständigen rheinischen Organisationen lies;
indes einen über den Betrag von 3 136 875,- Goldmart hinausgehenden Kapitalbedarf
nicht vermuten. Erst bei fortschreitender Versteifung des Geld- und Kapitalmarktes zeigte
sich, daß die rheinischen Landwirte trotz vorheriger Abneigung gegen die Umschuloungs-
bedingungen im Laufe der Aktion vermehrtes Interesse zeigten.

Die Umschuldungsdarlchen wurden unter folgenden Bedingungen ausgegeben:
1. Umschuldungshyvotheten: Auszahlung 92,8o„, Verzinsung 6>/.n/o, jähr¬

licher Verwaltungskostenbeitrag ^«/u vom Nominalbetrag, Tilgung 1,17«/» jähr¬
lich, mithin Gesllintjahicsleistung 8,42 <»/« ohne Berücksichtigungdes Disagios. Sei¬
tens der Landesbant unkündbar, vorgesehene Laufzeit etwa 28 Jahre.

2. Kleinbauern- und Pächtertredite: Die Bedingungen sind die gleichen
wie zu 1., jedoch beträgt der jährliche Verwaltungskostenbeitrag 1"/o und die Gesamt-
jllhresleistung mitbin 8,6?«/» ohne Berücksichtigung des Disagios. Die Kredite sind
mit je einem Drittel am 1. Juni 1933, 1934 und 1935 fällig, jedoch mit Aussicht
auf Prolongation.

Insgesamt sind 983 Anträge eingegangen.

Der Arbeitsausschuß für Umschuldungstredite hat die Anträge in 11 Sitzungen durch-
bcraten und

158 Anträge in Gcsamthöhc von 1513 053, Goldmark gegen Hupothctenbestellung,
25 „ „ „ „ 122 850,- „ als Pächtcikiedite. und

554 „ „ „ „ 1500 972- „ als Kleinbauern bzw. Klein-
pächterkredite

bewilligen können.

174 Anträge mußten abgelehnt weiden, weil sie den für die Umschuldung erlassenen
Richtlinien nicht entsprachen.

Die bewilligten Kredite verteilen sich auf die einzelnen Regierungsbezirke wie folgt:
Aachen 142 Darlehen in Eesamthühe von 410 335,- Noldmart
Düsseldorf 106 .. .. .. .. 992 980.-~
Koblenz 159 .. .. .. .. 617 063.
Köln 49 ., „ .. .. 264 755.^
Trier 281 .. .. „ .. 851722.

73? Darlehen in Nesmnthöhe von 3 136 855, Noldmark.

Die landwirtschaftlichen Notstandsgebiete, z. B. die Kreise Wadern, Monschau und
Wittlich sind in erheblichem Maße berücksichtigt worden.
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Nach der Trotze der Betriebe verteilen sich die Kredite (sämtliche Kreditarten zu¬
sammengefaßt) wie folgt:
bis 5 über 5—10 über 10—20 ü ber 20—50 über 50—100 ü ber 100—200 über 200—5001,»
448 108 9? 71 "u)^ 2 1

Wir hoffen, durch die Umschuldungsaltion eine erhebliche Anzahl landwirtschaftlicher
Betriebe vor dem Zusammenbruch bewahrt zu haben. Unsere bisherigen Erfahrungen mit
der Umschuldung sind günstiger als wir zunächst erwarten durften. Nur vereinzelt sind Zah¬
lungsschwieligleiten der Kreditnehmer aufgetreten, jedoch waren bisher keine Zwangsvoll-
streckungsmatznahmen erforderlich.

Der Rheinischen Landwirtschaftslammei, den Rheinischen Genossenschaften,den Mit¬
gliedern der Kreditausschüsse und des Arbeitsausschusses, allen, die durch ihre wertvolle
Sachkenntnis und ihr verständnisvolles Eingehen auf die Bedürfnisse der Landwirtschaft
die Durchführung dieser Sanierungsaktion wesentlich gefördert haben, sei auch an dieser
Stelle unser Dank ausgesprochen.

Piichterlredite. Neben den vorgenannten Pächter-Umschuldungstrediten hat die Landesbank auch
Pacht eilredite auf Grund des sogen. Pächterkreditgesetzes gewährt. Zu den im
Jahre 1928 bewilligten und ausgezahlten zwei Kredite im Gesamtbeträge von 13 000
RM traten 1929 zwölf weitere Kredite mit 46 000 NM, so daß z. Zt. vierzehn Pächter-
lredite mit

59 900,— RM
laufen. Diese Kredite wurden zu 1«/<> über Reichsbank-Lombardsatz ausgegeben. Auf
Grund der gemachten Erfahrungen mutzten wir uns bezüglich der Pächteikredite Zurück¬
haltung auferlegen. Infolge unzulänglicher Gesetzesbestimmungen haben sich die für diese
Kredite gegebenen Sicherheiten als für ein Zentralkreditinstitut unzureichend erwiesen.

Hypotheken U^s
aus Renten- Mitteln der NentenbanKKreditanftaltbllnllmtttln.

(II. und III. Amerilaanleihe) konnten wir weitere
89 Darlehen mit 6l0172,99 NM

zur Auszahlung bringen. Aus der Durchschnittshöhe dieser Darlehen (6850,— RM) ergibt
sich die besondere Förderung auch der kleinen Landwirte.

Kurzfristine Zu den aus dem Vorjahre übernommenen Bestand an kurzfristigen landwirtschaftlichen
me»,te. Crediten in Höhe von 3 479 488,76 NM hat die Bank im verflossenen Jahre weitere

727 525.50 NM

neu gewählt bzw. ausgezahlt und zwar:
1. Silokredite.................. 22 964.— RM
2. Verbilligte Molkereikredite............. 284 000.
3. Bevorschutzung der letzten Weinernte ......... 45 0ll0, „
4. Zinsuerbilligungsaltion zur Förderung des Absatzes von Ori-

ginal-Wintersaatgut............... 4 661,50 „
5. Kommunallretite für landwirtschaftliche Zwecke

ü) Melioilltionslredite.............. 359 700,
d) Korbweidenkredite.............. 11200,^ „

727 525.50 RM
Zurückgezahlt wurden in der gleichen Zeit 1015 982.24 RM, so datz Ende 1929

ein Bestand von 3l9t U32.U2 NM

verbleibt. Er setzt sich zusammen wie folgt:
1. Silokredit ..... .......... 70 006. RM
2. Verbilligte Molrereiiredite............. 468 600,- „
3. Bevorschussung der Weinernte . . , ......... 20 000, „
4. Zinsverbilligungsattion zur Förderung des Absatzes von Ori-

ginal-Wintersaatgut............... 4 661,50 „
5. Garten- und Vemüsebaukredite ........... 70 000, ,.
6. Abzahlungslredit für landw. Kleinbesitz....... . 1709 640,52 ..
7. Landwirtschaftlicher Wechselkredit ........... 4 350, „
8. Kommunal-Meliorationstredit............ 689 410.
9. Koibweidenkrediie ................ 154 364,— „

3 191 032,02 RM
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In den bis jetzt ^nannten mehr °^
Darlehen treten die aus Pfandbrief- und sonstigen eigenen ^itt^
darlehen. Von den im Berichtsjahr bewilligten 512 Hnpotyeien mn >) ,
sind nicht weniger als ^ stück mit 2 876 580. NM

ländliche Darlehen. In dieser Summe sind die bereits erwähnten zwölf Pächter-
tredite mit 46 900,— RM mitcnthalten.

^- . . ^ >. - ^ ^ . >«, <^^^» iq?6 die damals verhältnismäßig günstigen
5red?t'7^
konnten wir im Berichtsjahre «on schwerer Rückzahlung ^
Höhe von ursprünglich 5 000 000 RM war m drei ?aten ^ ^'^ beiderseits fünf
zurückzuzahlen.' Die Landesbank h«t diesen Kre't^
Jahre unkündbar, übernommen, so daß auch die Landwirte sunr wc^ ^> ^
dieser Darlehen verbleiben können. Es handelt sich um

658 Darlehen mit 4 005 522.9« NM.

Die neuen Bedingungen sind folgende: Zinsen ?V.^ Tilgung '^
erfolgte Tilgung ersparten Zinsen; Geldbesch^ Mndi-
zum 15. April 1934 seitens der Üanoesbank unkündbar, oann gl.>,l
gungsfrist Platz.

Zu den gleichen Bedingungen haben wir
N9 Darlehen mit 805 3,0. NM

die «!r 192« »u« °!»°n«n M>...I° ,»'< « V°d <n°u^

'°"'^1°fe^»n,°1°Ä.° K^ Ä'^A^ch»!. durch N.»«°w«hru„g
und Umschuldung 12 652 560,43 RM

zugeführt und damit ihre Gesamtleistung für die Landwirtschaft seit 1924 auf
90 340 611,43 RM

erhöht.

5. Förderung der Vautiitigneit.

Annähernd 40 Millionen RM hat die Landesbank im Jahre 1929 zur Förderung
des Wohnungsbaues aufgewandt.

Aus Pfandbrief Mitteln gelangten
,73 Darlehen mit l 406 251.96 NM

zur Auszahlung. Die Durchschnittshöhe dieser Hypotheken beträgt 8122- RM.
Aus Mitteln der Auslandsanleih e der Landesbankenzentrale wurden

bewilligt 10 Darlehen mit 69 230 RM.

Ausgezahlt wurden einschließlichder 1928 bewilligten, aber noch nicht ausgezahlten Dar-
lehen 34 Stück mit 728 390.- NM.

Daneben wurden aus eigenen Mitteln noch
75 Darlehen mit 84l 003.83 NM

zur Auszahlung gebracht.

In noch größerem Umfange als im Vorjahre wurden der
Kommunalen vautiitigNeit

24 652 809,— RM

als Vaugelder Verwendung. Davon entfallen 17^4405- RM
auf Wohnungsbau .... - - ^ ,. - - " ^lA
au Bau und Einrichtung öffentlicher Gebäude^___6 758 404- ..

24 652 809,— RM
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Von der Gesamtsumme sind

gegeben.

kurzfristig . . 10 709 649. NM
langfristig . . 13 943 160.— „

24 652 809.— RM

KA""N8 des Ansehnliche Beträge wurden im Berichtsjahr durch Vermittlung der Rheinischen
nungsoanes Wo hnun gsfürsor g e G. m. b. H. dem Wohnungsbau als Kleinwohnungs-

») Darlehen bau-Iwischenlredite von uns zugeführt. Aus eigenen Mitteln gelangten
NZn"°" 5 524 600.- NM

zur Auszahlung, während 1 765 298,99 NM der bestehenden Kredite in langfristige Dar¬
lehen umgewandelt wurden und 2 114 891,69 NM wieder zu uns zurückflössen. Der Be¬
stand am Jahresende beträgt

23,98 624.89 NM.

Der Zinssatz dieser Darlehen ist gleich demjenigen der kurzfristigen Kommunaltredite.

K) Umwand- Der aus 1928 übernommene Nestbestand an N ei chszwis ch enkr ed i ten in Höhe
Zung der ^n 1226 100- NM wurde im Berichtsjahr aus eigenen Mitteln langfristig für die
schentredite Dauer von fünf Jahren zu 2"/o über Neichsbanl-Distontsatz übernommen. Der Bestand

an umgewandelten Neichszwischenlrediten ist am Jahresende
14 740 464.2« NM.

Sonstige AIs weitere Aktionen zugunsten des Wohnungsbaues sind noch zu nennen
Zwischcn-
lrcditc. 1. die Kredite für besondere Notstandsgebiete,

2. Nohnbauaktion für Minderbemittelte, wofür die Landesversicherungsanstalt uns
Mittel bereitstellte.

3. Finanzierung staatlicher Beamten-Wohnungsbauten,
4. Veamten-Wohnbautiedite an den Prvinzialveiband.

Alle diese Kredite wurden zu Vorzugs-Zinssätzen gewährt. Es wurden im Berichtsjahr
ausgezahlt

4 858175.23 NM.

Der Bestand am Jahresende ist
29 748 387.29 NM.

Gesamt- Die Landesbant hat demnach dem Wohnungsbau im Jahre 1929 insgesamt die
lcistnnglürde»Summe von

Wohnungs¬
bau. 39 237 330.04 NM

zugeführt und damit ihre Gesamt! ei st ung seit 1924 auf
178 188 634.34 NM

erhöht.

K. Das ttommunalkreditgeschiift.

Kommunale Infolge der wachsenden Aufgaben der Kommunen bei gleichzeitigerEinengung ihrer
Umschuldungs-Einnahmequellen, der Unergiebigkeit des heimischenKapitalmarktes sowie der Abdrüngung

nltion. her Kommunen vom ausländischen Kapitalmarkt seitens der Beratungsstelle, deren Tätigkeit
sich mehr und mehr als unfruchtbar und zweckwidrig darstellt, ist die kurzfristige Kommunal¬
verschuldung zu einer Höhe angewachsen, die verhängnisvoll zu werden droht. Um der
drohenden Katastrophe vorzubeugen, rief der deutsche Städtetag Ende Oktober 1929 zu
einer Umschuldungs- bzw. Sanierungsaktion auf, als deren Träger die Sparkassen und
Girozentralen ausersehen wurden. Die Einzelheiten sind in der Presse eingehend erörtert
worden und können als bekannt vorausgesetzt werden.

In Verfolg der Berliner Beschlüssetrat die Landesbant der Nheinprovinz am
23. November als erstes Institut mit einem Appell an die Kommunen und Sparkassen
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ihres Bezirks hervor, in dem sie die Kommunen zu genauer Darlegung der Schuld-
Verhältnisse aufforderte und die Sparkassen aufrief, sich vollzählig in den Dienst der Um-
schuldungsaktion zu stellen.

Bis zu 50»/« des Spareinlagenzuwachses sollen die Sparkassen an die Landesbant
abführen gegen bei der Landesbant lombardfähigen Schuldschein, bei einem Zinssatz von
8°/o und 95 «/n Auszahlung. Die Tilgung betragt 1V2°/a, so daß die Tilgungsdauer rd,
24 Jahre beträgt. Entsprechend sind die Bedingungen für die von der Landesbank an
die Kommunen gegen Schuldscheine zu begebenden Konsolidierungsdarlehen, nämlich

1. Zinsfuß......... 8°/o
2. Auszahlung...... 93°/«
3. Tilgung.........1,5 n/o (24 Jahre Laufzeit)
4. jährl. Verwaltungskostenbcitrag . 0,25 °/o vom Kapitalstes!.

Die Effektivverzinsung stellt sich sür die Kommune auf 8,89°/°. Nach Ablauf von fünf
Jahren kann das Darlehen von der Kommune ganz oder teilweise unter Einhaltung einer
dreimonatigen Kündigungsfrist zurückgezahltwerden. Erschwert und verzögert wird die
Umschuldungsaktion durch den verminderten Zufluß von Einlagen bei den Sparkassen.
Einem Zugang von 368,8 Millionen RM Spareinlagen bei den rheinischen Sparlassen
im Jahre 1928 steht im Jahre 1929 nur ein Zugang von 259.9 Millionen NM gegenüber.

Daß infolge des kommunalen Umschuldungs- und Eanierungsprogramms die Spar¬
kassen ihre Hypotheken- und sonstigen Privattredite werden einengen und die Kommunen
ihre Aufträge an Handel und Industrie weiden kürzen müssen, trifft die in der Depression
befindliche Privatwirtschaft zwar hart, es geht aber andererseits nicht an, daß ein und
dieselben Interessenten immer lauter und ungestümer äußerste Sparsamkeit der öffentlichen
Hand und allseitige Einengung derselben verlangen, gleichzeitigaber auch möglichstumfang¬
reiche Aufträge von ihr erwarten.

Wir hoffen, daß unsere Aktion in gleichzeitiger Zusammenarbeit mit den uns nahe¬
stehenden Banken die finanzielle Lage unserer Kommunen bereinigen und festigen und
gleichzeitig einen günstigen Einfluß auf den heimischen Geld- und Kapitalmarkt sowie auf
die Zinsverhältnisse ausüben wird.

An dieser Stelle verfehlen wir nicht zu erwähnen, daß unsere sorgfältig gepflegten
Beziehungen zu den Privatbanken zu nicht geringem Teil uns die Finanzierung der uns
obliegenden Aufgaben ermöglichten.

In das Jahr 1929 trat die üandesbanl mit einem Bestand von
rd. 201 000 000.— RM kurzfristigen und

268 000 090,— „ la»g'r,st,grn
Kommunlllkrediten. Die im Berichtsjahre gewährten langfristigen Darlehen, die wir aus
dem Ertrag der im Februar aufgelegten Emission von ?°/o Eoldkommunal-Schuldver-
schreibungen und aus dem weiteren Zufluß von fünf Iahresgeldern seitens der Sparkassen
bewilligen konnten, dienten vor allem der Konsolidierung schwebenderKommunalschulden.

Kommunal»
lredit 1929.

Im einzelnen gestaltete sich das kommunale Darlehensgeschäft wie folgt:

Stück
kurzfristig

Betrag Stück
langfristig

Betrag

617
137

46 964 640.— RM
4 1,9 856.— „

730
392

52 720 499.—RM
8 873 544.- „

verbleiben
Auszahlung bis Jahresende

einschließlich 1928 bewilligter
aber noch nicht ausgezahlter

480

457

42 844 784.—RM

44 189 635.50 „

338

397

43 846 955.- RM

53 009 865.- „

Betrag und
Anzahl der
Kredite.

Von den bei der Landesbank laufenden kurzfristigen Krediten wurden im Laufe des
Jahres getilgt

ü) durch Rückzahlung. ....... 16356104.88 NM
d) „ Konsolidierung....... 19 733 394.83 ..

36 089 499,71 RM

Tilgnng
liilzfristin.tr

Kredite.
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Verteilunss »»f
die einzelne»

Kreditnehmer.
Die gewährten Darlehen verteilen sich auf die beteiligten Kommunen wie folgt:

kurzfristig
Stück Vetrllq

langfristig
Stück Vetrac,

insgesamt
RM

Kreise ........
Großstädte über 100 000

Einwohner.....
Mittel- und kleine Städte
Landgemeinden ....
Kirchengemeinden . . .
Genossenschaftenu.fonstige

Verbände ......
Sonstige .......

29

31
98

260
14

20
5

'3 639 000-

18 464 440.50
8 750 450.—
4 120 745.-

774 500.-

840 500.—
7 600 000.—

1?

15
74

239
1?

12
5

2 425 940.-

22 692 000.-
9 072 930.—
5 508 906.—
3 032 729.-

2 77? 360.—
7 500 000.-

6 064 940.—

41 156 440.50
17 823 380.—
9 629 65!.—
3 80? 229.—

3 61? 860.—
15 100 000.-

Zusammen ...... 457 44 189 635.50 379 53 009 865.— 97 199 500.50

Verwendnnns- Über die Verwendungszweckevorstehender Darlehen und die Höhe der aus die einzelnen
zwecke. Zwecke entfallenden Beträge unterrichtet nachstehende Aufstellung:

kurzfristig
RM

lanafristig
RM

insgesamt
RM

Bau von Straßen, Wegen, Kanälen
und Brücken ......... 4 866 101.-

3 568 194.—
7 141 455.—

328 350.—

3 688 600.—
840 000.—

9 774 715.50
13 982 220.—

1 13? 156.—

3 190 210.-
l0 752 950.—
5 664 250.—

400 400. -
46? 329.—

25 248 770.—

6 148 800.—

6 003 25?.—
Bau von Unterrichtsanstalten, Kran¬

kenhäusern, Kirchen,Dienstgebauoen
usw .............

Wohnungsbau .........

Versorgung mit Gas, Wasser und
Elektrizität ..........

Konsolidierung Uon kurzfristigen Kre-

Laufende Ausgaben .......
Verschiedene kommunale Zwecke . .

6 758 404.—
17 894 405.—
5 992 600-

4 089 000.—
1 30? 329.—

25 248 770.—
9 774 715.50

20131 020.—

Zusammen ......... . 44 169 635.50 53 009 865.— 9? 199 500.50

Hochwnsser- Außerdem erfolgte weitere Tilgung der im Jahre 1924 und 1926 gewährten Hoch-
lreditc. wassertredite, und zwar:

2) durch Rückzahlung ....... 395 607,60 RM
d) „ Konsolidierung ....... 154 406,50 „

550 014,10 RM.

Hiernach verbleibt ein Bestand an kurzfristigen Hochwassertrediten in Höhe von
2 ,41 609.43 NM.

Bestand der
Kommunlll-
lrcdite am
Jahresende.

Insgesamt liefen am Jahresende

211 500 000, ^ NM turzfristige und
323 200 000,— „ l a n g f r. Kommu na I d ar I eh e n,

so daß ein G esa m tbeftan d an Kommunallrediten in Höhe von
534 700 000 NM

ins neue Jahr übernommen wird.

Während die kurzfristigen Kommunaldarlehen gegenüber dem Bestand von Ende
1928 nur die geringe Zunahme von 10 000 000,— RM aufweisen, erfuhren die langfristi¬
gen eine Vermehrung um 55 200 000,— NM.
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7. Verzinsung der Darlehen.

Im Jahre 1929 gestalteten sich unsere
Darlehensbedingungen

wie folgt:
I. ttommunalkredit.

2) turzfristige Kredite:

bis 14. Januar
ab 15. Januar
„ l. Februar
„ l. Mai
„ 15. Mai
// 1. Juni
„ 1. Juli
„ 15. Juli
„ 10. August
„ 5. Oktober
, 15. November

d) langfristige Kredite.

Die im Berichtsjahre ausgezahlten 53 009 665,— RM langfristige Kommunaltredite
wurden zu nachstehendenBedingungenausgegeben:

Zinellltzesüi
ttommulml»

tttditc.

1929 9V2 °/°
1929 9l/4 °/°
1929 9 °/°
1929 9^4 °/u
1929 10V2 °/°
1929 1lV2°/°
1929 11 °/u
1929 10l/2 °/°
1229 1l °/ll
1929 11'/2°/°
1929 11 °/n

13 561 469.— RM zu ? °/o Zinsen 89V2 °/n Auszahlung
30 212 996.— // // 7V2 °/° // 94—94^2 °/u //

3 000 000.— // // 8'/< °/o /, 98 °/« //
8 000.— // // 8 «/« // 94 <Vu //

6 000 000.— // // 8 °/° // 93 °/u //
5b 000.— /, ,/ 5 °/° // 100 «/« //

172 400.— /< // >/2 °/o unter Reichsbankdiskont
53 009 865.— RM.

II. Hypothekarkredit aus pfanobriefmitteln.

(3) ländliche; d) städtische Darlehen)

Zeit

bis 23. Januar 1929
«)
b)

ab 24. Januar 1929
2)
b)

1929
2)
b)

1929
2)
b)

1929
2)
b)

ab ?. Juni

ab 13. Juni

ab 11. Sept.

Zinsfuß

?'/2°/°
8 °/o

? o/o
8 °/o

7'/2°/°
8V2°/°

8 °/°
8'/2°/°

8 °/o
8^/2°/°

Auszahlung

94 °/n
93V2°/°

91 °/°
93 "/<>

90 "/<>
91 "/,

90 °/°
89 °/°

9Nl/2«/o
90 °/°

Tilgung

mindestens
V2 °/u
// //

// //

// //

ZinsMe fiii
Hyplltdtleii-

dlltlehtn.

Die Zinsbedingungen der mannigfachen Sonderattionen weichen sehr voneinander
ab; sie sind zum Teil in der Darstellung der einzelnen Aktionen angegeben.

Bezüglich der ländlichen Hypotheken sei noch einmal auf die Iinsverbilligungsaktion
Seite 136 hingewiesen.
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Verzins«»!, Von dem gesamten langfristigen Darlehensbestand am Jahresende entfallen auf die
»es nesamten einzelnen in ^raft befindlichen Zinssätze folgende Beträge:Tarleheus-

licstnndcs.
Zinsfuß Realkredlt Kommunalkredit Insgesamt

, 223 858.54 223 858.54
bis 3 °/° — 84 003.04 84 003.04

4 °/° 25 400.- 66 403.67 91 803.6?
4V< °/o — 15 811606.51 15 811606.51
5 °/° 117 153.58 3 211 919.03 3 329 072.61
5V2 °/o 1475 612.95 143 514.- 1 619 126.95
« °/° 136 600.— 35 262 436.91 35 399 036.91
6,05°/o 1 028 088.20 — 1 028 088.20
6,2 °/o — 7 546 360. - 7 546 360.—
6'/4 °/° 5 243 657.66 3 937 420.33 9 181077.99
6,4 °/u — 8 940 133.63 8 940 133.63
6^/2 °/u 13 093 588.99 — 13 093 588.99
6-/4 °/° 1 301 090.83 445 463.45 1 746 554.28
7 °/° 19 010 418.81 62 999 738.32 82 010 157.13
7 l/4 <V« 2 916 146.33 28 579 631.53 31 495 777.86
?V2 °/° 6 861 915.31 88 940 762.25 95 802 677.56
8 °/o 1913 911.49 16 108 781.43 18 022 692.92
8»/4 °/a — 3 000 000.- 3 000 000.—
8,3 °/o — 1 462 426.84 1 462 426.84
8V2 «/» 124 918.78 5 000 000.— 5 124 918.78
9 °/n 1 041 473.48 14 740 464.20 15 781 937.68
9V2 °/o 72 000.- — 72 000.-

10 <V° 321 000.— — 321 000.—
10V2 °/° 2 705 608.45 — 2 705 608.45
11V2°/U — 2 138 508.30 2 138 508.30

Durchschn.-Verzins. 7,078 °/« 7,086 °/° 7,085 °/n

Ziiissplumc.
Die

3in2spanne>

die sich aus der Gegenüberstellung der durchschnittlich von uns zu zahlenden Zinsen und
dem durchschnittlichen Ertrag der Anlagen ergibt, konnte im Berichtsjahre eine weitere
Senkung erfahren, wie nachstehende Entwicklungstabelle zeigt:

Jahr Aktwzinsen Passivzinsen Zinsspanne

1926
1927
1928
1929

9,255 <V°
7,428 <V«
8.354 °/a
8,623 °/o

7,810°/°
6,655 °/°
7,801 °/u
8,199 °/°

1,445 u/o
0,773 "/»
0,553 °/o
0,424 °/°

Die Möglichkeit mit der verringerten Zinsspanne auszukommen war gegeben durch das
Anwachsen der Bilanzsumme sowie durch die Verbilligung des Geschäftsbetriebes infolge
der durchgeführten Rat^onalisierungsmafznahmen.

Aufwertunsss-
eigebnis.

Aufwertung
im

Saarssebiet.

8. Aufwertung.

Das Ergebnis der Aufwertung hat für die Landesbank im Berichtsjahr keine wesent¬
liche Änderung erfahren, so daß wir uns auf einen Hinweis auf die ausführlichen Dar¬
legungen im Geschäftsbericht des Vorjahres beschränkenkönnen.

Die im letzten Bericht als bevorstehend erwähnte gesetzliche Regelung der Aufwe 1 -
tungsfrage im Saargebiet ist inzwischenerfolgt. Die Bearbeitung der einzel¬
nen Fälle im Gesamtwert von rund '/.> Million RM schreitet voran, doch liegen bisher
Endergebnisse noch nicht vor.
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9. Die candesbank als Girozentrale der rheinischen Sparkassen.

Die stets guten Beziehungen zwischen d ».i Landesbank als Girozentrale und den ihr
angeschlossenenrheinischen Sparkassen haben sich zu beiderseitigem Nutzen weiter vritieft
und gefestigt. AIs günstiger Niederschlag gleichgerichteter Interessen und Ziele und der
gemeinsamen Abwehrstellung gegen die Angriffe auf das öffentliche Bankwesen macht sich
mehr und mehr ein ausgeprägtes Solidaritätsgefühl geltend. Und so dürfen wir vertrauen,
daß die Sparkassen, die unserer Einladung zur Heieingabe von fünf Iahresgeldein willig
Folge leisteten, auch jetzt freudig zusammenstellen und mitwirken werden an der Erreichung
des giotzen Zieles der Umschuldung der kurzfristigen kommunalen Verschuldung.

Anerkannt sei auch an dieser Stelle, daß sich in der Belegung der Guthaben unserer
Sparlassen bei anderen Eeldanstalten ein Wandel zugunsten der Girozentrale vollzogen hat.
Diese Guthaben betrugen am 31. Dezember 1929 191,9 Millionen NM.

Hiervon waren angelegt
bei der Landesbank............ 76,1«/«
bei anderen öffentlichen Banken und Sparkassen . . 20,0 «/<,
bei Privatbanken ............ 3,9 n/o.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die auf die Girozentrale entfallende Quote sich
auch weiterhin noch verbessert.

Als berufene Hüter der Liquidität unserer Sparkassen haben wir rechtzeitig und
wiederholt unsere Stimme erhoben und auf die Gefahren unzureichender Liquidität hin¬
gewiesen. Datz der Ruf nicht wirkungslos verhallt ist, zeigt die Entwicklung der Liqui¬
ditätsverhältnisse:

Salidaritii!.

Datum Großspartassen Kreissparkassen Stadtsparkassen Amtsspartassen

28. Februar 1929 .
30. April 1929 . .
30. Juni 1929 . .
31. August 1929 .
31. Oktober 1929 .

°/°
41,0
42,1
38,3
36,5
38,0

°/°
33,4
33,2
31,0
30,6
30,5

°/°
33,8
32,9
30,8
30,7
30,5

°/°
29,7
27,9
26,6
28,5
28,4

Die rheinischen Sparkassen in ihrer Gesamtheit haben die der Mustersatzung ent¬
sprechende 10 «/n Liquidität bei ihrer Girozentrale nicht unterschritten. Das z. Zt. bestehende
Minus einzelner Kassen ist durch das Plus anderer Kassen ausgeglichen. Infolge der
immerhin starken Abnahme der von den Sparkassen bei uns unterhaltenen Nostroguthaben.
die sich aus nachstehender Tabelle ergibt, ist die früher bessere Liquidität bis hart an die
10«/« Grenze heruntergegangen.

Die Guthaben und Verpflichtungen der Sparlassen bei der Landesbank zeigen fol¬
gende Entwicklung:

Jahr Guthaben
Millionen RM

Verpflichtungen
Millionen RM

Ende 1926 ...
Ende 192? . . .
Ende 1928 . . .
Ende 1929 . . .

111,6
73,2

168,2
119,1

4,2
1,6
4,1
4,4

In dem Bestreben, den Sparkassen einen Beamtennachwuchs sicher zu stellen, der den
Anforderungen der Zeit gewachsen ist, wurde nach längeren Vorverhandlungen um die Jahres¬
wende eine Sparkassen schule für die westlichenProvinzen ins Leben gerufen. Das
Ziel dieser Schule ist, dem Schüler neben den praktischenAufgaben des Sparkassenwesens
die notwendigen Grundlagen der Rechts-, Finanz-, betriebs- und volkswirtschaftlichen
Fragen zu vermitteln, so daß er den vielseitigen Anforderungen des neuzeitlichen Spar¬
tassenbetriebes gewachsen und nach Ablegung der Fachprüfung befähigt ist, auch in leitenden
Stellen bei Sparkassen mit Erfolg tätig zu sein.

Die Schule ist eine Anstalt des Rheinisch-WestfälischenSparkassenverbandes und hat
ihren Sitz vorerst in Düsseldorf, wo im Gebäude der Landesbank geeignete Räume und
Einrichtungen zur Verfügung stehen und wo eine ständige Überwachung des gesamten
Schulbetriebes durch den Schulleiter gewährleistet ist.

Möge dem jungen Lehrinstttut eine erfolgreiche Tätigkeit beschieden sein.

Nostlo-
nuthnlie» der
Sparkassen.

Liquidität.
») allgemein.

K)80°/°ig°
Liquidität
(s 35 bei
Muster,
sntzuno,)

e) 10°/°i„e
bei der
Landesbank
ls 35 <-).

Guthaben und
Verpflich-

tunnen der
Sparlnsse«.

Rlieinilch-
Westfälische
Sparlasjcu-

schule,
Ziel der

Ausbildun».

Träger der
Schule und
Schulsitz.
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ll). Die OandesbanK als VausparKasse.

Ebenso fruchtbar wie auf anderen Gebieten erweist sich die Zusammenarbeit der
Landesbank mit den rheinischen Sparkassen auf dem Gebiete des kollektiven Bau¬
sparens. Als erste der deutschen Girozentralen eröffnete die Landesbank der Rhein¬
provinz am 22. Juli 1929 im Interesse der rheinischen Sparkassenund daher in engster

Cnichtnug der Zusammenarbeit mit dem Rheinisch-Westfälischen Spartassenverband als besondere Abtei-
Vaufparlassclung ihres Betriebes eine öffentliche Bausparkasse unter der Bezeichnung:der

Mheinproninz. „VausparKasseder Nheinprovinz".

Die wesentlichen Vorzüge der öffentlichen Bausparkassen,die einheitlichnach einem
vom deutschen Sparkassen- und Eiroverband aufgestellten System arbeiten, sind die ver¬
bindliche Angabe von Wartezeiten und ein Zuteilungsverfahren, das in besonderemMaße
gerecht und sozial wirkt. Die öffentlichen Bausparkassenwerden den Belangen des kleinen
wie des starken Sparers in gleicher Weise gerecht. Sonderzahlungen kapitalkräftigerSparer,
die die Wartezeit verkürzen, sind möglich, ohne daß hierdurch der minderbemittelteSparer,
der nur die normalen Zahlungen leisten kann, beeinträchtigt wird. Jeder Vausparer wird
bei der zuständigenöffentlichen Lebensoeisicherungs-Anstaltohne besondere Prämienzahlung
nach erfolgter Kapitalzuteilung gegen Todesfall versichert, so daß die Hinterbliebenendes
Vauspaiers leine weiteren Zahlungen mehr zu leisten haben.

Wartezeiten,
Zuteilmigs-
uerfahrcu.
Suudci-

znhlungcu.
Lebens-

Versicherung.
«ausuarlasseu-
tummifsion des
Veiwoltungs-ratcs.

Banspal- Der Nerwaltungsrat hat zur besonderenBetreuung der neu gegründeten Bauspar-
lommifsio« des lasse eine Bauspar-Kommission bestellt, die ständig in engster Fühlungnahme
Nhcin-Weflf. „nt der Vauspartommissiondes Rheinisch-Westfälischen Sparkassenverbandes arbeitet.

Verbandes.

Verpflichtung, Die Sparkassen haben sich in richtiger Erkenntnis des neuen großen Gedankens ver-
zur Hergäbe pflichtet, jedem Bausparer unmittelbar nach Zuteilung die 1. Hypothek bis zu 40»/a der

derl.Hypothek. Baukosten zu gewähren. Damit genießt der Vausparer den großen Vorzug, daß er nicht
die gesamten Baukostenanzusparenbraucht, wodurch sich seine Leistungen in der Wartezeit
vermindern, ein Vorzug, den bis heute leine private Bausparkasse bieten kann.

Geschäfts¬
tätigkeit.

Antrags¬
eingang.

Vertrags-
bestand.

Den Vorzügender öffentlichen Bausparkassen,die hier nur kurz angedeutet werden
konnten, ist es zu danken, daß trotz stärkster Konkurrenzin der erst kurzen Vetätigungszeit
bereits ansehnliche Erfolge verzeichnet werden können. Nach Einrichtungihrer Organisation
konnte die Bausparkasse der Rheinprovinz zum 1. Oktober 1929 ihre ersten Verträge
abschließen. Der Antrags e ingang war folgender:

Aug. und Sept. 1929 143 Anträge mit 1 598 000. RVi Vertragssummen
Oktober „ 54 „ „ 521000,-
November „ 40 „ „ 360 000,-
Dezember „ 27? „ „ 3 004 000,-

insgesamt: 514 Anträge mit 5 483 000,- RM Vertragssummen.
Einige Anträge gelangten nicht zur Annahme, so daß sich der Bestand am 31. Dezember
1929 auf

»» ,'
>» /»
»» ,»

5U9 Verträge mit Vertragssummen von insgesamt 8 4N l)l)0 NM
stellte.

Mitalbeit der
Sparlllssen.

Diese Verträge verteilen sich auf die einzelnen Regierungsbezirkewie folgt:
Aachen 19 Verträge mit 162 000,— RM Vertragssummen
Düsseldorf 249 „ .. 2 585 000,— „ „
Koblenz 42 „ „ 367 000,— „ „
Köln 187 „ „ 2144 000.— .,
Trier 12 „ „ 153 000,— „ „

Die meisten Verträge haben folgende Sparkassen eingebracht:
Stadt. Sparkasse Bonn ...... 149 Anträge mit 1 780 000,—
Stadt. Sparlasse in Varmen-EIberfeld.

Hauptstelle Barmen ..... 123 „ „ 1065000,—
Kreissparlasse Neuwied ..... 23 „ „ 182000,—
Gemeinde-Sparkasse Vüttgen ... 19 ., ., 136000,—
Stadt. Sparkasse Köln ..... 16 .. „ 166000.—
Stadt. Sparkasse Essen ..... 11 „ „ 95 000,—

RM
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Von den bis 31. Dezember 1929 abgeschlossenen Vausparverträgen entfallen auf

Vertragssummen bis ^ ^ ^ ^ ^^
5 000,— „ - 96

10 000— „ -- 241
20 000,— „ ^ 1N9
30 000— „ -- 35

14?

Größen»
gltederungder

Verträge.

Die Bausparer gliedern sich nach ihren Berufen wie folgt:
1. Arbeiter ....-.- ^

2. Angestellte ......^
3. Beamte - - - - - ^

davon Oberbeamte . . 9
.. Geistliche . . 1
„ Lehrer ... 1«

4. Selbständige Geschäftsleute 253
davon Fabrikanten und

Kaufleute ... -
Handwerker ....
Landwirte ....

5. Freie Berufe ...
6. Körperschaften. . -
?. Verschiedene

Verufsstatistil
der BaulMer,

189
61

3
54
2

56

Zur Entlastung der Sparkassen in der Werbung für die Bausparkasse ist um die
Jahreswende mit der Einstellung von Vertrauensmännern begonnen worden.

Um die Entwicklung ihrer Bausparkasse zu fördern und insbesondere bereits in der
Anfangszeit mit hinreichenden Zuteilungen aufwarten zu können, entschloß sich die Landes»
banl, der Bausparkasse laufend die Einzahlungen auf insgesamt

828 Anträge über insgesamt 9 108 000— NM

unter Verzicht auf Zuteilung zukommen zu lassen. Diese Verträge wurden im Verhältnis
des Antragseingangs bis zum 1. Oktober 1929 auf die einzelnen Tarife wie folgt verteilt:

' " "4 422 000,— RM Vertragssummen
1 470 000 -

Vertrauens¬
männer.

N.W. Verträge
der Landes-

banl.

Tarif 9
.. 12

15
18

384 Verträge mit
126
126
192

984 000,^
2 232 000.

X

Der Ges'ämtvertrags-Bestand per 31. Dezember 1929 stellt sich hiernach
wie folgt:

Tarif: 9
.. 12
.. 15

18

624 Verträge mit
199
204 ,. „
310

7 104 000,— RM Vertragssummen
2 240 000,— „
1791000— „
3 384 000,— „________^_______

Gcsllnttvei-
tragsvestand

nach Tarife».

insgesamt 1 337 Verträge mit 14 519 000,— NM Vertragssumme.

Nach Ablauf der vorgeschriebenen Wartezeit von drei Veriiagsmonaten konnte bereits
am 5. Januar 1930 die 1. vaugeldzuteilung

1. Vau»tld-
zutellun«.

vorgenommen werden.
Es standen zur Verfügung in

Gruppe ä. . . - -
8

70 035,84 NM
11250,40 „

2 765,34 „

Es wurden zugeteilt in
Gruppe ^....... ...»

" ^ ' ' ' '! ^ ^ ^
Die aus d^'r »°rl°!»n« I>ch «g'^ven M.H.MiI»n».n M «<M!.«pI°nmW« w

der nächsten Zuteilung in Abzug zu bringen.

77 000— RM
30 000 —

5 000,—
>>

lu»
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Die vom Vbrwaltungsrat aufgestellte Geschäftsordnung schreibt vor, daß die Bau¬
sparkasse über ihre Aktiv- und Passivgeschäfte gesondert Rechnung zu legen hat. Die

7. Vilanz der VausparKasse der Nheinprovinz

zeigt folgendes Bild-

ttntiva: RM

1. Guthaben bei den Einzugs-
stellen (Sparkassen) . . . .161 847.83

2. Inventar........ 3 041.12
3. Verlust (Organisationstosten-

Vorschuß) ......... 35 761.45

200 650.40

Passiva: RN

1. 2) Sicherheitsrücklage I . . 5? 485.—
l)) „ II . . 7118.69

2. Sparbeträge ....... 82 982.68
3. noch abzuführende Versiche¬

rungsprämien ...... 1 495.53
4. noch abzuführende Provisionen 1 686.—
5. Vorschuß der Bank .... 49 882.50

200 650.40

Düsseldorf, den 30. Januar 1930.

Die Übereinstimmung der Bilanz mit den Büchern, den Vermögensbeständen und den
Verhältnissen wurde festgestellt.

Treuhand- und Neoisionsabteilung der candesvan« der Nheinprovinz.
gez. Allst gez. Kenn

Gewinn- und Verlustrechnung.

Soll:

1. Verwaltungskosten
g) persönliche 16 075.48
b) sächliche 5 058.78

2. Werbungskosten . . . ,

EllllUttNllMI!
zur Bilanz.

Vorschüsse der
Laudesuanl.

Orgaui-
sl>tiulisl»stc»-

Vorschuß.

Guthabe«bei
»co Eiuzusss-

sttlle».

RM

2l 134.26
28 712.75

49 847.01

Haben:
Zinsertrag.......
Laufende Verwaltungskosten¬

beiträge ........
Einmalige dto.......
Verlust (Organisationstosten-

Vorschuß) .......

RM
640.80

1 346.36
12 098.40

35 761.45

49 847.01

Zum Verständnis der Vilanz ist folgendes zu beachten:
1. Die Bausparkasse ist nicht mit einem Eigentapital ausgestattet worden. Die Ge¬

schäftsordnung sieht vielmehr vor, daß ihr zur vorübergehenden Deckung ihrer Ver-
waltungskosten Vorschüsse der Landesbant zur Verfügung gestellt werden, die jeweils
aus den in die Tarifzahlungen der Vauspaier einkalkulierten Verwaltungsbeiträgen
abzudecken sind. Die erste Einrichtung erforderte selbstverständlich höhere Aufwen¬
dungen, die erst allmählich entsprechend den Vertragsabschlüssen abgedeckt werden
können. Daher erklärt sich auch der in der Bilanz ausgewiesene Verlust von
35 761,45 RM, der sich also lediglich als ein Orgmüsationskostenvoischuß darstellt.
Auf die von der Landesbant abgeschlossenen1^ I^-Vertiäge (siehe oben) werden keine
Verwaltungstostenbeiträge gezahlt. Der Vorschuß der Landesbant ist unter Ziffer 5
der Passiva ausgewiesen.

2. Nach den mit den Sparkassen getroffenen Vereinbarungen über den Einzug der
Tarifzahlungen verbleiben die eingehenden Zahlungen der Vauspaier den Sparkassen
jeweils bis zum 1. des zweiten Monats jedes Kalendervieiteljahies. Diese Inkasso-
Guthaben sind unter Ziffer 1 Aktiva ausgewiesen. In ihnen sind die in der Gewinn-
und Vcrlustrechnung ausgewiesenen einmaligen und laufenden Verwaltungskostenbei-
träge enthalten, die also am 1. Februar auf den Vorschuß der Bank abgedeckt
weiden können.

3. Der Rücklage I wird, wie im Eeschäftsplan vorgesehen, V-,°/o jeder Vertrags-
summe aus den Tarifleistungen der Vauspaier zugeführt.
Der Rücklage II wurden aus den Verträgen, die ohne Versicherungsschutzlaufen,
die in die Tarifleistungen einkalkulierten Versicherungsprämien zugewiesen (Selbst-
versichenmg).
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Der Antragseingang im neuen Jahr ist durchaus zufriedenstellend. Es darf daher Antrags-
mit einer Weiteren günstigen Entwicklung gerechnet werden. Die Erfahrung zeigt, daß eingang im
es sich beim Abschluß von Vauspaiantiägen nicht um eine bloße Umleitung von Spar- """" ^^-
betrügen handelt, die sonst den Sparkassen zugeflossen wären. Vielmehr wird hier zusätz¬
liche Sparkraft frei gemacht, also neues Kapital gebildet. Die Bausparkasse wird damit Neue Kapital-
dem Haupteifordcrnis der Jetztzeit gerecht. bildn»»,.

N. Die Oanoesbann im Dienste von Neich und 3taat.

Die Landesbank der Nheinprouinz hat es immer als besondere Ehrenpflicht ange¬
sehen ihre volle Kraft einzusetzen, wenn Reich oder Staat an die Mithilfe der Bank¬
institute appellierten, sei es, daß es sich um die Aufbringung von Geldmitteln für diese
Institutionen, sei es, daß es sich um die Durchführung von Aktionen handelte, die im
Interesse des gesamten Volkes oder einzelner Volks- oder Gebietsteile seitens des Reiches
oder der Länder beschlossenwurden. So wurden in der Kriegszeit nicht weniger als
3,481 Milliarden - 3,5 «/o des durch die neun Kriegsanleihen aufgebrachten Ncsamtlapi- Kriegs» »ud
talbetrages durch die Vermittlung der Landesbank gezeichnet. Die Einrichtung a) einer Inflationszeit.
Kiiegsspaigelderabteilung (auf Veranlassung der Heeresverwaltung), b) einer Vermögens-
verwaltung für Kriegsteilnehmer, c) eines Kriegshilfsfonds für schuldlos notleidend ge¬
wordene Schuldner, cl) einer Kriegsversicherung und e) einer Kriegshilfstasse seien in diesem
Zusammenhang erwähnt. Zur Milderung der Währungs- bzw. Zahlungsmittel-Kalamität
trug dann die Landesbank durch mehrere Notgeldausgaben wesentlich bei.

Mit der Währungsstabilisierung und Deflation traten die Verarmung und Not unseres Seit der
Volkes unvcrhüllt zutage. Zahlreiche Kieditaktionen von Reich und Staat zugunsten der Wälnungs-
Lllndwirtschaft. des Weinbaues und des Mittelstandes wurden notwendig. Über 48 Milli- nnlulistcrung.
onen NM leitete die Landesbank weiter und übernahm gern den Verdruß, die Sorgen
uud den Arbeitszuwachs, die mit der Unterbringung und Verwaltung dieses in lauter
kleine Darlehen aufzuteilenden Betrages verbunden waren. Der Gesamtbetrag von
48 Millionen NM setzt sich aus folgenden Einzelaktioncn zusammen:

Frühjahrsliedit.............. 5 000 000, - NM
Erntebergungskredit ............ 1500 000,— „
Winzerlredit....... ...... 1000 000- „
Golddiskontkredit ............. 2 250 000.— „
Sonderkredit für landw. Kleinbesitz....... 600 000,— „
Staatl. Saatguttredite........... 23 700 000,- „
Kredite für Silos, Molkerei und Gartenbau .... 660 000,— „
Neichswinzertredit I ............ 2 500 000,— „
Rcichswinzcrkredit II ............ 2500000,— „
Reichswinzerkredit III ............ 3 000 000,- ,.
Reichswinzerkredit IV ............ 500 000,— „
Neichswinzertredit V ............ 2 000 000— „

45 210 000— NM

Mittelstandskredite ............ 620 000,- „
Mittelstllndskredite............1100 000— „
Mittelstandskredite ............ 1200 000— „

48130 000,— NM

Neben der Weitelleitung und Verwaltung vorstehender Kredite stellte die Landes¬
bank auf Anregung von Neich oder Staat in erheblichem Maße auch eigene Mittel für
ähnliche Zwecke zur Verfügung, nämlich:

24 250 000,— RM für Wohnungsbau in besonderen Notstandsgebieten
1694 900,— „ „ „ Staatsbediensteter

400 000,— „ als Meliorationslredite
154 364,— „ „ Korbweidenkredite

2 000 000— „ „ Hochwasserkredite1924
4 627 500— „ .. „ 1925/26

33 126 764.— NM

Weiterhin hat die Landesbank den, Reich und Staat indirekt Dienste geleistet, indem
sie die Nentenbcmt und Golddiskontbank der Sorge und Arbeit der Unterbringung ihrer
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Anleihen im Rheinland enthob. Es handelt sich um folgende Summen, die der Land¬
wirtschaft zugeführt wurden:

I. Amerikaanleihe 362 000,— RM
II. „ 4 300 000,— „

III. „ 1000 000,— „
Golddiskontbankanleihe 5 000 000,— „
Umschuldungsanleihe 3 136 000,— „

, 13 798 000.— RM

Nicht zuletzt auch im Interesse des Staates wandten wir in den letzten drei Jahren
den Betrag von

706 486,54 RW

auf, um durch Zinszuschüsse an landwirtschaftliche Schuldner deren Eiistenzmöglichleit zu
fördern und zu sichern (vgl. S. 136).

Erwähnt sei in diesem Zusammenhang auch die Beteiligung an der Ostpreu¬
ßen Hilfe durch Ankauf ostvieußischer Pfandbriefe durch die rheinischen Sparkassen in
Gemeinschaft mit der Landesbank. Diese Aufnahme von Pfandbriefen erreicht die Höhe von

1 781 000.— RM.

Den Sparkassen wurde die Teilnahme erleichtert, indem die Landesbank sich bereit erklärte,
ihnen die für die Zeichnung notwendigen Mittel auf ein Jahr zu denselben Zinsbedingungen
zu bevorschussen, die für die zu zeichnenden Pfandbriefe gelten.

Nicht minder bedeutungsvoll als die indirekte Förderung der Reichs- und Staats¬
interessen ist die direkte, die vornehmlich in der Aufnahme der Reichs- und Staatspapiere
besteht. Einen Anhaltepunkt für das Ausmatz dieser Tätigkeit geben die jeweiligen
Bestände an solchen Papieren. Am Jahresende 1929 hatte die Landesbank

1. l>) Eigenen Bestand an Preuß. kurzfristigen Echatzanweisungen 34 850 000,— RM
b) Bestand der Sparkassen an längerfristigen „ 21190 000,— „
c) an langfristigen Schatzanweisungen und Anleihen Preußen s 3 467 800,— „

59 507 800.— RM

2. a) eigenen Bestand an Neichäschätzen.........7 046 000,— RM
b) Bestand der Sparkassen an Reichsschätzen......12 715 700.— „
c) Bestand der Sparkassen an Reichsanleihen...... 10146 200,— „

89 415 700,— RM

Hierzu kommen die Bestände unserer Sparkassen im eigenen Depot, die annähernd
60 Millionen RM betragen.

Mögen vorstehende Darlegungen mit dazu beitragen, daß einer objektiveren Beur¬
teilung der öffentlichen Geldinstitute der Weg geebnet wird

V. Gewinnergebnis und -Verteilung.

Rohertrag.

Reingewinn.
Gewinn¬

verteilung.

Die Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1929 ergibt einen Rohertrag in
Höhe von 6 249 164,13 RM. Nach Abzug der Verwalwngskosten und deT Wschreibungs-
beträge verbleiben als

Reingewinn 2 682 YHH.40 NM,

deren Verteilung wir wie folgt vorschlagen:

36 000,— RM zur Abschreibung auf Immobilien
500 000,— ., „ Verstärkung des Reservefonds

1000 000,— ., .. Verzinsung (5°/«) des vom Provinzialverband überwiese-
nen Stammkapitals und der Einlagen der Eewähisverbände
der rheinischen Sparkassen.

1 000 000,— „ „ weiteren Wiederherstellung der entwerteten Marlbeteiligungen
abiger Verbände

50 000,— „ für die Sterbekasse der Provinzialbeamten
96 966.40 „ V ortrag für 1930

2 682 966,40 RM.
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Schlutzbemerlmngen.

Trotz der mannigfaltigen Hemmungen im verflossenen Jahre dürfen wir mit Befriedigung
auf dasselbe zurückblicken. Es hat sich gezeigt, daß sowohl die Landesbank wie auch die ihr ange¬
schlossenenSparkassen hereinbrechenden Krisen gerüstet gegenüberstehen, wenn für umfassende Liqui¬
dität dauernd gesorgt wird. Dieselbe Bereitschaft gilt es, im laufenden Jahre aufrecht zu erhalten,
birgt es doch ohne Zweifel mancherlei Gefahren und Krisenmomente in sich. Vorsichtige Geschäfts¬
führung gepaart mit frischem, gesundem Optimismus weiden die öffentlichen Kreditinstitute der
Rheinp'rornnz auch im Jahre 1930 leiten bei ihrer wichtigen Arbeit für Rheinlands Wohl.

Der Beamten- und Angestelltenschaft für die im Berichtsjahr geleistete treue und unermüdliche
Mitarbeit auch an dieser Stelle Dank und Anerkennung auszusprechen. ist uns angenehme Pflicht.

Die Tätigkeit der Filialen hat sich erfolgreich gestaltet und hat entsprechend zum Gesamtergeb¬
nis beigetragen.

Düsseldorf, den 20. Januar 1930.

Die Generaldirektoren

der candesbann der Nheinprovinz

Vel. Vernegau.
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KKtiva.

IV. Landesbank der Rheinprouinz,

Vilanz der TandesbanK der Nheinprovinz vom

IN.

11.
12.
13.
14.
15,

27 787 644.01
21 064 476.77

Kasse, fremde Gelbsorten und fällige Zins- und Diuidendenscheine ...........
Guthaben bei Nuten- und Abrechnungsbanken ....................
Scheck«, Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen:

») Schecks und Wechsel ................... RM 5 137 166.69
b) unverzinsliche Schatzaniueisungenund Schatzwechseldes Reiches

und der Länder ..................... „ 41020 000.00
Noslroguthaben bet Banken und Vanlfirmen:

«) bet Staatsbanken und offentl. rechtl. Kreditanstalten .....RM
K) bei sonstigenBanken ................... „

Reports und Lombards gegen börsengängigeWertpapiere ............ . . .
Eigene Wertpapiere:

») Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reiches und
der Länder ........................ RM 3 460 695.37

K) sonstige bei der Reichsbank und anderen Ientralnotenbnnten
beleihbare Wertpapiere .................. „ 14 288 806 —

c) sonstigebörsengängige Wertpapiere .............. „ 15 965 010.89
Kunsortilllbetetligungen...............................
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Vanlfirmen .............
Debitoren in laufender Rechnung:

») Banken, festes Geld .................... RM 3 647 101.—
l>) Sparkassen ....................... „ 11029 362.72
o) Gemeinden und Gemeindeverbände ............. „ 210 054311.33
ch sonstige ......................... „ 8 684 584.77

Langfristige Darlehen:
2) Hypotheken:

1. aus eigenen Goldpfandbriefen ............RM 83883575.18
2. aus sonstigen Mitteln ................. „ 21683 445.06
3. aus den Ausländsanleihen der Deutschen Rentenbanlkredit-

llNstalt ........................ „ 5 408 020.46
4. aus der Wohnungsbau-Auslandsanleihe der Landesbanlen-

zentrale A.-G ...................... „ 7 693 306.59

l>) Konnnunaldarlehen:
1. aus eigenen Golbkommunal-Schuldverschreibungen.....
2. aus der eigenen Auslands-Anleihe ............
3. aus sonstigenMitteln ..................
4. aus den Auslands-Anlethen des Deutschen Sparkassen- und

Giroverbandes .....................
5. für Zwecke des Klcinwohnungsbaueö ...........
6. Notstandsliebite ....................

RM 68 668 347.29

RM 10? 571 840.62
„ 18 613 811.53
„ 163199 256.24

8 940 133.68
24 128 832.95

755 156.54
RM 323 209 031.5!

RückständigeDarlehnszinsen ............................
Zinsenanteile ...................................
Bankgebäud» ...............-...................
Sonstige Immobilien ...............................
Aufwertung:

2) Darlehensforberungen einschl. Zinsrückstände ........RM 38553506.9?
l,) Anlage w Effekten.................... „ 7 281677.89
<:) Forderungen an die Aufwertungsmasse ............. 4 049 289.79

RM
I 096 149
1 418 779

46 157 166

48 852 120
22 689

33 714 512
837 861

2 885 160

233 415 359

391 87? 878

1 803 776
2 610 919

536 000

49 884 474
815 117 349

Pf.
95
49

69

78

26
90

82

80

37
65

^5
36

Aval- und Bürgschllftsoebttoren.................... RM 6 856 525.88
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Passiva.

6.

7.

8.

10.

Kapitaleinlage:
«) Stammfonds......................RM 10000000.-
b) Einlagen der beteiligten Sparkassen ............ „ 10 000 000.—

Reserve:
n) Sicherheitsfonds .....................NM 3750000.-
b) sonstige Rückstellungen .................. „ 108 087.65

Kreditoren:
«) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzteKredite ......RM
b) deutfche Banlen, Bankfirmen, Sparkassen und sonstige deutsche

Kredltwstitute . .
c) sonstige Kreditoren

347 254 508.36
57 8l3 589.86

Von der Gesamtsumme der Kreditoren sind:
1. innerhalb 7 Tagen fällig................ RM 66093231.01
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig......... „ 328 200 351.53
3. nach mehr als 3 Monaten fällig............. „ 10 774 515.68

Akzepte

Langfristige Anleihen:
u) 6, 7 und 8°/°ige Goldpfandbriefe.............
b) 6 und 7°/°ige Goldkommunal-Schuldverschreibungen.....
c) 7°/°tge Auslllnds-Anlelhe.................
ch Darlehen aus den Auslands - Anleihen des Deutschen Spar¬

tassen- und Giroveibandes ................
e) Darlehen aus d. Auslands-Anleihen der LandesbankenzentraleA.G.
l) Darlehen aus den Auslands-Anleihen der DeutschenRenten«

banttreditanstalt .....................
g) Langfristige Darlehen ..................
n) Notstands- und Sonderlredite staatl. Kreditanstalten .....
>) Gelder mit festen Laufzelten von Banken und Verstcherungs-

Instituten........................^

RM

//

25 231 360.—
75 845 000.—
18 643 333.37

8 940 133.63
8 256 679 —

5 411918.81
95 705 6l2.29
12 346 822.82

7? 755 015.83

Noch nicht eingelöstefällige Iinsscheine .........

Zinsenanteile und vorausbezahlte Darlehenszinsen ....

Noch nicht eingeforderter Betrag auf dauernde Beteiligungen

Gewinn:
») Vortrug aus 1928,
b) in 1929 .....

RM 169 199.84
2 513 766.56

Aufwertung:
n) Schuld aus Nheinvrovlnz-Ablo'sungsanlelhe mit

und ohne Auslosungsscheineeinschl. der gezogenen,
aber noch nicht vorgelegtenStücke nebst deren Zinsen

b) Rückstellungfür später fällige Zinsen ......
NM 45 841 246.89

„ 4 260 758.01

NM

20 000 000

3 856 067

405 «68 098

328 135 875

408 486

4 796 600

62 250

2 682 966

50 102 004

Pf

65

22

25

06

40

90
815112 349 36

Aval- und BürgschllftsvervfUchtungen RM 6 856 525.88

Die Übereinstimmungder Bilanz mit den Büchern, den Vermogensbeständenund den Verhältnissenwurde festgestellt.

Düsseldorf, den 30. Januar 1930.

Treuhand- und Nevistonsabteilung der
candesbank der Nheinprovinz.

Aust. Kenn.
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ilktiva. Vilanz der OandesbanK der Nheinprovinz vom

7.
8.
9.

10.

11.
12.
13.
14.
15,

se, fremde Gelbsorten und fällige Zins» und Dividendenscheine ..........
Guthaben bei Noten- und Abrechnungebanken ....................
Schecke, Wechsel und unverzinsliche Schatz.mweisungen:

«) Schecksund Wechsel ...................NM 5137166.69
l,) unverzinsliche Schatzanweisungenund Schatzwechsel des Reiche»

und der Länder ..................... „ 4I02U000.««
Nosiroguthnben bei Banken und Bankfirmen:

») bei Staatsbanken und üffent,. rechtl. Kreditanstalten ..... NM 27787644.01
l,) bei sonstigenBanken ................... „ 21064 476.77

Resorts und Lombards gegen börsengängigeWertpapiere ...............
Eigene Wertpapiere:

») Anleihen und verzinsliche Schntzanweisungen des Reiches und
der Länder ........................RM

K) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnotenbanten
beleihbar c Wertpapiere .................. „

c) sonstige büisengängige Wertpapiere ............ „
Konsortialbeteiligungen .............................
Dauernde Beteiligurgm bei anderen Banken und Bcmkfirmen ...........
Debitoren in laufender Rechnung:

»1 Banken, festes Geld ....................RM 3647I0I
l,) Sparkassen ....................... « 11029 362.7i
c) Gemeinden und Gemelndeverbände .............
cl) sonstige .........................

Langfristige Darlehen:
») Hypotheken:

1. aus eigenen Goldpfandbriefen .............. RM 33 683 575.18
2. aus sonstigen Mitteln ................. „ 21 683 445 06
3. aus den Auslandsanleihen der Deutschen Rentenbanttredit-

llnstalt ........................ „ 5 408 020.46
4. aus der Wohnungsbau-Ausländsanleihe der Vandesbanken-

zertrale A. G...................... ., 7 693 306.59

3 460 695.37

14 288 806.—
15 965 010.89

210 054 311.33
8 684 584.77

RM 68 668 347.29
l>) Kommunaldarlehen:

1. aus eigenen Goldlommunal-Schuldverschreibunaen ..... RM 107 571840.62
2. aus der eigenen Auslands-Anleihe ............ „ 18 613 811.53
3. aus sonstigenMitteln .................. „ 163199 256.24
4. aus den Auslands-Anlelhen des Deutschen Sparkassen- und

Giroverbandes ..................... „ 8 940133.63
5. für Zwecke des Kleinwohnungsbaues ........... „ 24 128 832.95
6. NotstandsKedite .................... „ 755156,54

RM 323 209 031.5!
RückständigeDarlehnszinsen ............................
Iinsenanteile ...................................
Bankgebäude ...............-...................
Sonstige Immobilien ...............................
Aufwertung:

») Darlehensforberungen einschl. Zinsrückstände ........RM 38553506.9?
l,) Anlage w Effekten.................... „ 7 281 677.89
r) Forderungen an die Aufwertungsmnsse ........... ,, 4 049 289,79

NM
1 096 149
1418 779

46 157 166

48 852 120
22 689

33 714 512
837 861

2 885 160

233 415 359

391 877 378

1 «03 776
2 610 919

500 000

49 884 474
815 076 349

Pf.
95
49

69

78

26
90

82

80

3?
65

^5
36

Aval- und Bürgschaftsdebitoren.................... NM 6 856 525.«
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Passiva.

e.

?.

8.

9.

10.

11.

Kapitaleinlage:
u) Stammfonds..........
t>) Einlagen der beteiligten Sparkassen

RM 10 000 000.
,, 10 000 000.

Reserve:
n) Sicherheitsfonds .....................RM 4250000.-
b) sonstige Rückstellungen .................. „ ,06 067.65

Kreditoren:
«) seitens der Kundschaftbei Dritten benutzteKredite ......RM
b) deutsche Banken, Banlfirmen, Sparlassen und sonstige deutsche

Krebitinslitute . .
c) sonstige Kreditoren

347 254 508.36
57 863 589.86

Von der Gesamtsumme der Kreditoren sind:
1. innerhalb ? Tagen fällig................ RM 66143231,01
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig......... „ 328 200 351.53
3. nach mehr als 3 Monaten fällig............. „ 10 774 515.68

Akzepte

Langfristige Anleihen:
n) 6, 7 und 8°/°ige Guldpfandbriefe............. RM 2523l860.—
t>) 6 und 7°/»ige Goldkommunal-Schulouerjchiett'unget!..... „ 75 845 000.—
c) 7°/°ige Auölands-Anleihe................ „ 18 643 333.3?
cl) Darlehen aus den Auslands - Anleihen t-es, DeutschenSpnr-

lassen- und Giroverbandes ................ » 8 940 133.63
e) Darlehen aus d.Auslands-Anleihen der Landesbanlenicnirate A.G. „ 8 256 679.—
s) Darlehen au« den Auslands-Anleihen der Teutschn Renten

banklreditanstalt ..................... ,, 5411918.31
s) Langfristige Darlehen .................. „ 95 705 612.29
n) Notstands- und Sonderlredue siaall. Kredltanslailen ..... „ 12 346 822.82
i) Gelder mit festen Laufzelten von Banken und Verstchenmgö-

Instituten........................ „ 77 755 015.83

Noch nicht eingelöstefällige Iinsscheine .........

Iinscnanteile und vorausbezahlte Darlehenszinsen ....

Noch nicht eingeforderter Betrag auf dauernde Beteiligungen

Gewlnn-Vortrag ..................

Gewinn-Anteil und Beteiligungsrelonstrultion......

Aufwertung:
») Schuld aus Nheinprovlnz-Ablüsungsanlelhe mit

und ohne Auslosungsscheineeinschl.der gezogenen,
aber noch nicht vorgelegtenStücke nebst deren Zinsen ...... RM 45 841246.89

d) Rückstellungfür später fällige Zinsen ............ „ 4 260 758.01

RM

20 000 000

4 356 06?

405 118 098

328 135 875

408 486

4 796 600

62 250

96 966

2 000 000

Pf.

50 102 004 90

65

22

25

88

06

40

815 076 349 86

Aval- und Bürgschllftsnerpstichtungen RM 6 856 525.88

Die Übereinstimmungder Bilanz mit den Büchern, den Vermügensbeständenund den Verhältnissenwurde festgestellt.

Düsfeldorf, den 30. Januar 1330.

Treuhand» und Nevistonsabteilung der
candezoank der Nhetnprovinz.

Anst. Kenn.
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Gewinn- und Verlustrechnung der candesbank der ttheinprovinz 1929.
KuLgaben. Einnahmen.

I.

2.

Verwaltungskosten .......

Abschreibungen auf eigene Wert¬
papiere ...........

Reingewinn ..........

NM

3 252 803

313 394

2 682 966

6 249 164

Pf.
07

66

40

18

2.

8.

4.

6.

Vortrag aus 1928........

Zinsen .............
Gewinn aus dauernden Beteili¬

gungen ..........

Gewinn aus Effekten - Konsortial-
geschäfte» .........

Gewinn aus Devisen und Sorten

Beiträge der Darlehnsnehmer zu
den Gelbbeschnsfungslllsten, ,

Provisionen ..........

RM
169 199

3 570345

89 694

Pf.
84

37

20

18 147 ! 53

167 488

2 077128

157 210

69

44

06

6 249164 13

V. provinzial - Oebensversicherungsanstalt
der ttheinprovinz.

Über die Entwicklung der Geschäfte der Anstalt im Rechnungsjahre 1929 ist folgendes zu be¬
richten :
1. Lebensversicherung,

Es wurden beantragt -
in der großen Lebensversicherung 2 79? Versicherungen über 1? 758 550, - RM Versicherungssumme,
in der Steibegeldversicherung 7 921 „ „ 4 976 083,- „
zus. in der Navitaluersicherung 10 718 „ „ 22 784 633,- „

(3 300) „ „(17 686 691,—),. „ (in 1928)
Ferner eine Rentenversicherung über 1932, - RM Iahresrente.

Davon traten in Kraft:
in der großen Lebensversicherung 2 430 Versicherungen über 15 531 659, NM Versicherungssumme,
in der Steibegeldversicherung 5 412 „ „ 3 391927, - „
zus. in der Kavitalversichcrung 7 842 „ „ 18 923 586,- „

(2 942) „ „(15 961979.-),, „ (in 1928)
und eine Rentenversicherung über 1932, - RM Iahresrente.

Die Steigerung des Zugangs gegenüber dem Jahre 1928 um rund drei Millionen Reichsmark
Versicherungssumme ist, wie die Zunahme der Stückzahl bereits zeigt, auf den im Berichtsjahr in
Angriff genommenen Ausbau der Sterbegeldvelsicheiuug zurückzuführen.

Durch Tod, Rückkauf, Verfall und andere Abgangsarten kamen in Abgang:
in der großen Lebensversicherung

400 Versicherungen über 2 656 466.— NM Versicherungssumme,
in der Sterbegeldversicherung

350 Versicherungen über 220 929.- RM Versicherungssumme.
Am Ende des Berichtsjahres ergab sich folgender Versicherungsbestand an selbst abgeschlossenen

Versicherungen:
in der großen Lebensversicherung 11 698 Versicherungen über 74 86? 656,— NM Versicherungssumme,
in der" Steibegeldversicherung " 6 142 „ „ 3 534 939,— „ „
zus. in der Kapitaluersicherung 17 840 „ „ 78 402 595,— „

(10 748) „ „(62 356 404,-),,
und in der Rentenversicherung 6 Versicherungen über 7 905,— RM Iahresrente,

(5) (5 973.- )

., (in 1928)

(in 1928).
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Das finanzielle Ergebnis in der großen Lebensversicherung kann als sehr befriedigend bezeich¬
net weiden. Die Gewinn- und Veilustrechnung ergibt einen Überschuhvon 516 707,01 NM, der voll
an die Überschußrücklage der Versicherten überwiesen wird.

Die Überschußrücklagegestattet, auf die gewinnberechtigten Versicherungen der großen Lebens¬
versicherung mit und ohne Untersuchung für das im Kalenderjahr 1931 beginnende Versichcrungsjahr
folgende Überschußanteile zu gewahren:

1. für alle Versicherungen, welche wenigstens zwei volle Versicherungsjahre bestanden haben, bei
Barbezug der Überschußanteile einen Grunobetrag von 10<>/„ des gewinnberechtigten Tarifbei¬
trages und bei Summenzuwachs einen Nrunöbetrag von 10 n/o der Versicherungssumme;

2. für alle Versicherungen, welche wenigstens fünf volle Versicherungsjahre bestanden haben, einen
Iusatzbctrag von 5"/« des gewinnberechtigten Tarifbeitrages bzw, eine diesem Zusatzbetrag
entsprechende Summenerhöhung;

3. für alle Versicherungen, welche wenigstens fünf volle Versicherungsjahre bestanden huben, einen
Ausgleichbetrag, berechnet nach den geschäftsplanmaßigen Bestimmungen.
Die Gewinn- und Verlustrechnung in der Sterbegeldversicherung wurde durch die ersten Kosten

des erst im Aufbau befindlichen Geschäfts stark beeinflußt; sie schließt mit einem Überschuß von 2951.25
RM ab, der voll in die Überschußrücklageder Versicherten fließt,
2, Unfallversicherung.

In der Unfallversicherung wurden von der Anstalt neu abgeschlossen
741 Versicherungen über 133 171.59 RM Jahresbeitrag,

(1035) „ „(198 386.68)., „ (in 1928).
Der Veisicherungszugang zeigt eine Abnahme gegenüber dem Jahre 1928, die teils auf die zu¬

nehmende Verschlechterung der Wirtschaftslage im zweiten Halbjahr, teils auf die Ausdehnung der
reichsgesctzlichen Unfallversicherung zurückzuführenist. Diese Verhältnisse haben auch den Abgang von
Versicherungen sehr beeinflußt, der im Jahre 1929

452 Versicherungen mit 79 065,95 RM Jahresbeitrag
erreichte.

Der Veisicheiungsbestand am Ende des Berichtsjahres stellt sich auf
4 497 Versicherungen über 757 241,32 RM Jahresbeitrag.
(4 208) .. „ (703 135,68) .. .. (in 1928).

Der Schadens»erlauf im Berichtsjahr war günstig.
Die Gewinn- und Veilustrechnung weist einen Überschuß von 90 385,18 NM auf, der an die

Sicherheit- und Ausgleichs-Nücklage überwiesen wird.
3. Haftpflicht- und Autotasto-Versicherung.

Für Rechnung der Provinzial-Feueiversicherungsanstalt der Rheinprovinz betreibt die Anstalt
ferner die Haftpflicht- und die Autolaslo-Veisicherung. Im Berichtsjahr wurden neu abgeschlossen:
in der Haftpflichtversicherung 7 414 Versicherungen über 513 923,18 RM Jahresbeitrag.

(7 921) (455 991.46) .. „ (in 1928),
in der Nutolaskoversichcrung 480 Versicherungen über 163 879,73 NM Jahresbeitrag,

(455) (172176.54) „ ,. (in 1928).
Die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse sowohl als auch die Prämienschleudereien in der

Nutohaftpflicht- und Autotasto-Versicherung durch eine Reihe von Gesellschaften,denen unsere Anstalt
im Interesse der Betriebssicherheit nicht zu folgen vermochte, haben einen ungewöhnlich hohen Abgang
an Versicherungen gebracht, der betrug:
in der Haftpflichtversicherung 2 52? Versicherungen über 259 486,44 NM Jahresbeitrag,
in der Autotaskoversicherung 244 Versicherungen über 79 800,84 NM Jahresbeitrag.

Der Nersicheiungsbestand Ende des Jahres 1929 beträgt:
in der Haftpflichtversicherung 34 110 Versicherungen über 1 371 519.99 NM Jahresbeitrag.

(29 223) (1117 083.25) ., ,. (in 1928),
in der Autotaskoversicherung 957 Versicherungen über 322 339,35 NM Jahresbeitrag,

(721) (238 260,46) „ „ (in 1928).
Während in der Autotaskoversicherung der Schadensverlauf nicht ungünstig war, ist er in der

Haftpflichtversicherung auch im letzten Geschäftsjahr wiederum schlecht gewesen. Dieses Ergebnis wird
nicht nur eine Revision des Haftpflichttarifs notwendig machen, sondern auch eine Prüfung der
Frage, ob durch Einführung einer obligatorischen Selbstbcteiligung der Versicherten an allen Schäden
— die private Haftpflichtversicherung hat seit kurzem diese Selbstbeteiligung versuchsweise eingefühlt
— eine Gesundung des Haftpflichtver'sicherungsbetriebes herbeigeführt werden kann.

Die finanziellen Ergebnisse dieser beiden Geschäftszweige sind im Verwaltungsbericht der Pro-
vinzial-Feuerveisicherungsanstalt der Nheinpiovinz dargelegt.

Düsseldorf, den 26. Juni 1930.
provinzial-cebensverstcherungsanftalt der Nheinprovinz.

Adams. Nessin?,.
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I. Gewinn- und Verlustrechnung

in

lV

Vl

VII

^. Einnahmen.

Überträge aus dem Vorjahre:

1. Deckungslapital . -...........
2. Veltragsüberträge ............
3. Rücklagefür schwebende VersicherungsMe .
4. Überschußrücklageder Versicherten .....

Zuwachs aus dem Überschusse des Vorjahres
5. Sonstige Rücklagen ...........

veitriige für:

1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall
») selbst abgeschlossene..........
l,) in Rückdeckung übernommene .....

2. Rentenversicherungen
2) selbst abgeschlossene..........
l>) in Rückdeckung übernommene .....

3. Sonstige Versicherungen
»> selbst abgeschlossene..........
t>) in Rückdeckung übernommene ......

Nebenleistungen der Versicherungsnehmer

«apitalertriige
1. Zinsen . . .
2. Mietserträge

Gewinn aus «apitalanlagen:

1. Kursgewinn ...........
2. Sonstiger Gewinn .........

Vergütung der Nückoersicherer für:
1. Ergänzung des Deckungskapltals . .
2. Eingetretene Versicheiungsfülle . , ,
3. Vorzeitig aufgelöste Versicherungen .
4. Sonstige vertragsmäßige Leistungen ,

Sonstige Einnahmen........

Gesamteinnahmen

nm

718 015
467 22?

ps.

3 194 363
l 14 898

22 088

23 684

59

72

nm

2 760 978
I 177 021

34 500

1 185 213
80 686

3 8N9 262

22 088

23 684

434 016
23 577

Pf-

21

59

72

3 750
17 636

318 605
56 250
27130
32116

8-,

nm

5188 428 12

Pf,

3 355 035

457 594

21386

434 102

969

52

41

85

26

4?

9 457 516 63

Q. Nbschluh.

Gesamteinnahmen.............. RM 9 457 516.63

Gesamtausgaben .............. . „ 8 940^09.62

Überschuh der Einnahmen........ RM 516 707.01

0. Verwendung des Überschusses.

«n die ÜberschuhrütKlage der versicherten RM 516 707.01
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der Lebensversicherung.

m

IV

V

VI

VII

VIII
IX

XI

XII

XIII

XIV

L. Ausgaben.

Zahlungen für unerledigte Versicherungsfälle der Vor¬
jahre :
») geleistet ...................
b) zurückgestellt .................

Zahlungen für Versicherungsfälle im Geschäftsiahre für:
1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall

») geleistet : .................
l,) zurückgestellt ................

2. Rentenversicherungen
») geleistet ..................
l,) zurückgestellt ................

3. Sonstige Versicherungen
») geleistet ..................
l,) zurückgestellt ................

Vergütung für in Nückdeckung übernommene Versicher¬
ungen
1. Ergänzung des Deckungskapllals ..........
2. Eingetretene Versicherungsfälle ...........
3. Vorzeitig aufgelöste Versicherungen .........
4. Sonstige Leistungen ...............

Zahlungen und Nückstellungen für vorzeitig aufgelöste
selbst abgeschlossene Versicherungen (NücKKauf) . . .

Überschußanteile an versicherte ..........

ltückverstcherungsbeitriige für:
Kapitaluerstcherungenauf deu Todesfall ........

verwaltungskosten:
!. Abschlußlosten .................
2. Sonstige Verwaltungslosten ............
3. Steuern ...................

Abschreibungen.................

Verlust au« «apitalanlagen:

1. Kursverlust ..................
2. Sonstiger Verlust ...............

veckung«Kapital am Schlüsse de« Nechnungsjahre» für:
1. Kapitalverstcherungenauf den Todesfall .......
2. Rentenversicherungen ..............
3. Sonstige Versicherungen .............

Veitragsübertriige am Schlüsse de« Nechnungsfahre« für:
1. Kapitalverstcherungenauf den Todesfall .......
2. Rentenversicherungen ..............
3. Sonstige Versicherunqen .............

Überschuhrücklage der versicherten.........

Sonstige Rücklagen ................

RM

327 036 —
19172! —

Pf

Sonstige ausgaben

Gesamtausgaben

966
483

249 25

RM

34 500

346 208

1449

249

Pf

2'.

64193
17 526

6668
14 539

504 594
199 695

8 242

35 561

4 407 091
24 364
2l831

1 400 550
935

7 782

75

RM

34 500

347 906

102 927

98 504

12? 263

48N 116

712 532

40106

35 561

4 453 286

1 409 26?

1088 665

172

10 000

Pf.

25

65

45

14

05

9!»

75

98

8 910 809 62
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II. Gewinn- und Verlustrechnung

m

IV

^. Einnahmen.

Überträge aus dem voriahre:

1. Deckungskapital ............

2. Beitragsüberträgc ...........

3. Rücklagefür schwebende Versicherungsfällc

4. Gewinnreserven der Versicherten , , , .

Zuwachs aus dem Überschuß der Vorjahre

veitriige für:

selbst abgeschlossene Kapltalversicherungenauf den Todesfall

Nebenleistungen der Versicherungsnehmer

Kapitalerträge

Zinsen . , . .

sonstige Einnahmen

Gesamteinnahmen

RM

580

2 565

P,^ NM

8 076

278

3145

P,

62

NM Pf

11499

122 943

1446

118

62

6!

76

50

136 008 49

C Abschluß.

Gesamteinnahmen ........... RM 136008.49

Gesamtausgaben ............ „ 183 057.24

Überschuß der Einnahmen...... RM 2951.25

0. Verwendung des Überschusses.

Nn die Überschußruenlage der versicherten RM 2 951,25



V. Piovinzial-Qebensversicherungsanstlllt der Rh einpr ou inz. 161

der sterbegeldversicherung.

m

IV

v

VI

VII

VIII

IX

L. Ausgaben.

Zahlungen für unerledigte Versicherungsfälle der Vor¬
jahre :

») geleistet

1>) zurückgestellt

Zahlungen für Versicherungsfälle im Geschäftsjahr:

») geleistet .................

t>) zurückgestellt ...............

Iahlungen und NUckstellungen für vorzeitig aufgelöste
selbst abgeschlossene Versicherungen (Rückkauf)

Überschuszantetle an versicherte

Verwaltungskosten:

1. Abschluhkllsten ......

2. Sonstige Verwaltungslosten

ttbschreibungen

Deckungskapital am Schlüsse des Rechnungsjahres

Veitragsüberträge am Schlüsse des Geschäftsjahres

ÜberschußrUcklage der versicherten

Sonstige ttusgaben

Gesamtausgaben

RM Pf. RM

278

5 684

95 815

13169

P>, NM

278

75

5 684

570

140

108 985

11636

2 757

3 005

133 057

Pf.

!!9

63

62

24
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III. Gewinn- und Verlustrechnung

in

IV

V

VI

VII

^. Einnahmen.

Überträge aus dem Vorjahre:

1. Deckungslavital für Unfallversicherungen mit Beitragsrückgewähr

2. Beltragsüberträge .................
3. Schadcnreseruen ..................

4. Sicherheits- und Auögleichsrücklage ...........

Zuwachs aus dem Überschüsse des Vorjahres .......

veitriige für Unfallversicherungen:

») selbst abgeschlossene......
l,) in Rückdeckung übernommene . .

Nebenleistungen der Versicherungsnehmer

Kapitalerträge (Zinsen) . .

Gewinn aus ttapitalanlagen

Vergütungen der Rückversicherer für:

1. Ergänzung des Dcckungskapttals gemäß § 58 P. V.

2. Eingetretene Versicherungsfalle ........

3. Sonstige vertragsmäßige Leistungen ......

sonstige Einnahmen

Gesamteinnahmen

RM

«6? 98
93 311 55

210 502 62

22 648 95

731 855

97 482 63

87 529

55 9,8

P, RM

32? 131

829 337

18 86?

143 448

1318 765

Pf.

10

63

85

59

17

c. Abschluß.
Gesamteinnahmen ........

Gesamtausgaben .........

Überschuh der Einnahmen . . .

RM 1318 785.17

„ 1228 399.99

RM 90 385.18

0. Verwendung des Überschusses.
Nn die Sicherheits- u. «usgleichsrücklage RM 90 385.18
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der Unfallversicherung.

m

IV

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

L. clusgaben.

Fühlungen für versicherungsfiille der Vorjahre auS selbst abge¬
schlossenen Versicherungen
») geleistet ........................
l>) zurückgestellt.....................

Zahlungen für Versicherungsfälle im llechnungsjahr aus selbst ab¬
geschlossenen Versicherungen
») geleistet .......................
I,) zurückgestellt...............,,,,..

Vergütungen für in NücKdeckung übernommene Versicherungen
1. Eingetretene Versicherungsfälle ...............
2. Sonstige Leistungen ...................

Zahlungen für vorzeitig aufgelöste selbst abgeschlossene Versiche¬
rungen ........................

NUckv ersich erungsbeiträg e

Verwaltungskosten:
1. Agenturprouistonen und sonstigeBezüge des Außendienstes
2. SonstigeVerwaltungslosten...........
3. Steuern ..................

Abschreibungen

Verlust aus Kapitalanlagen

veitragsrückgewiihrreserve

veitragsübertriige für selbst abgeschlossene Versicherungen in
eigener Rechnung ...................

Sicherheit«- und clusgleichsrücklage

sonstige ausgaben

Gesamtausgaben

RM

159125

20 375

Pf.

,:;

200 818

149 315

106 879
15 980

111 003
109 156

5<!

3!M

179 500

350 138

Pf.

«

56

122 860

154 642

220 159

33

2 903

155 518

22 648

20 000

:»

63

97

08

',»:,

1 228 399 99

il>
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IV. Vilanz für den schluh

m
IV
v

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

XIII

>x. Vermögenswerte.

Grundbesitz .......................

Hypotheken:

») selbst begebene ....................

l>) Spareinlagen be! öffentlichen Sparkassen zwecks Hypothekenbegebung .

Darlehen an öffentliche Körperschaften.............

Wertpapiere.......................

Darlehen auf Versicherungsscheine..............

Guthaben:

1. bei der Lcmdesbanl der Nheinprovinz und bei öffentlichen Sparlassen

2. bei anderen Versicherungsunternehmungen..........

Gestundete Beiträge....................

Rückständige Zinsen und Mieten ...............

Guthaben bei Hebestellen und aus direktem Inkasso.........

Kassenbestllnd einschl. Postscheckguthaben .............

Einrichtung.......................

Anlagewerte des Aufwertungsstocks..............

Sonstiges Vermögen....................

Gesamtbetrag

NM

2 462 800

1 746 300

??4 626

2120

Pf. RVl Pf

405 000

4 208 900

418 000

1 392 909

321 804

776 74«

83? 373

126 136

437 313

62 271

1

488 342

166 177

70

39

28

25

46

29

60

24

9 640 975 21

Düsseldorf, den 26. Juni 1980.

Provinzial-Oebensversicherungsanstalt der Nheinprovinz.
Koam«. Nessing.
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des Nechnungsjahres 1929.

m
IV

v
VI

VII

VIII

IX

L. Verbindlichkeiten.

Dcckungskapital für:
1. Kavitalversichcrungenauf den Todesfall ............
2. Sterbegeldversicherungen .................
8, Nentenversscherungen ..................
4. Sonstige Versicherungen . , , ,. .............

Neitrngsüberträge für:
1. Kapitalveisicherungenauf den Todesfall ............
2. Sterbegeldueistcherungen .................
3. Rentenversicherungen ..................
4. Sonstige Versicherungen .................

Rücklage für schwebende Verflcherungsfälle ........... ' -

Überschußrttcklage der Versicherten ................

Aufwertungsstock ......................

Rücklagefür Verwaltungslusten:
1. Abschlußtosten .....................
2. Sonstige Verwaltungslusten ................

Sonstige Reserven und Rücklagen:
1. Sicherheitsrücklagenfür Aussteuerversicherungen .........
2. Sicherheit^ und Ausgleichsrücklagefür Unfallversicherungen , . , ,

Guthaben anderer Vcrsicherungsumernehnmngenaus dem laufenden Rückoer-
sicherungsverlehi ....................

Sonstige Verbindlichkeiten:
1. Vorausgezahlte Beiträge .................
2. Nicht abgeführte Steuern .................
8. Nicht abgehobeneRückvergütungen ..............
4. Tilgungsfonds für Darlehen ...............
5. Guthaben der Vertreter .................
6. Guthaben anderer Versicherungßunternehmungen.........
7. Ztnsenrücklageaus Disagio bei Kapitalanlagen .........
8. Pensionsfonds .....................

Überschuß ......................

Gesamtbetrag

RM

4 407 091
11 636
24 364
24 734

1 400 550
2 75,7

935
163 300

72122
56 125

172
22 648

144 312
24 788

2 717
6 140

15 975
647 580

5 200
70 000

Pf.

95

RM Pf.

4 467 825

1 56? 542

245 284

1 091 671

488 342

128 24?

22 820

102 480

916 715

610 043

9 640 975

91

60

60

76

95

97

98

44

21

Daß das in die Bilanz eingestellte Deckungskapital nach den Vorschriften des Geschäftsplanes
berechnet ist, wird hiermit bestätigt.

Dr. Meyer,
> Chefmllthematiker

des VerbandsöffentlicherLebensversicherungsanstaltenin Deutschland.

Die Übereinstimmung des vorstehenden Rechnungsabschlusses 1929 der Provinzial-Lebensver-
sicherungsanstalt der Rheinprovinz mit den ordnungsmäßig geführten Büchern wird hiermit bescheinigt.

Nevisionsabteilung
des Verbands öffentlicherLebensversicherungsanstnttenin Deutschland

i. A.! «an.
Verbandsrevisor.
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Erläuterungen zu den Gewinn- und Verlustrechnungen.

I. Lebensversicherung.

^. Einnahmen.
Hu II, 3 Bei den sonstigen selbst abgeschlossenenVersicherungen handelt es sich um Inoaliditäts- und

andere Zusatzucisicherungen.
Zu V, 1 Der Kursgewinn ist ein buchmäßiger.
Zu V, 2 Der sonstige Gewinn ergibt sich aus den einmaligen Verwaltungskostenbeiträgen bei der Aus¬

leihung von Hypothetcngeldern, soweit diese nicht als Ersatz für aufgewendete Verwaltungs-
kosten behandelt worden sind.

Zu VI, 4 Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind Abschlußgebühren des Rückversicherers.
Zu VII Die sonstigen Einnahmen bestehen aus Eeschäftsgebühren für Umschreibungen von Versiche¬

rungsscheinen, Anfertigung von Nachträgen usw.

Z. Ausgaben.
Zu III, 4 Die „Sonstigen Leistungen" stellen Abschlutzgebühren dar, die die Anstalt für von ihr in

Rückdeckung genommene Versicherungen zu zahlen hatte.
Zu VII, 1 In den „Abschlußlosten" sind RM 33 271,18 Arztkosten enthalten.
Zu VII, 2 Die „Sonstigen Vcrwaltungsköften" verteilen sich wie folgt:

a) Inkassoprovisionen.........RM 32114,71
d) sonstige persönliche Kosten ...... „ 119 762,62
c) sächliche Kosten .......... „ 47817,69

.....RM 199 695,62
In den Verwaltungslosten sind auch die auf die gestundeten Veitläge entfallenden Rück¬
stellungen enthalten.

Zu VIII Die Abschreibungen erfolgten auf den Grundbesitz der Anstalt mit RM 39 966.72 und
auf Ausstände bei Vertretern mit RM 140,27.

Zu IX, 1 Der Kursverlust aus Kapitalanlagen ist nur ein buchmäßiger, entstanden durch Kursrück¬
gang von Wertpapieren. Dieser Kursverlust ist durch das inzwischenerfolgte Steigen der
Kurse der Wertpapiere bereits nahezu ausgeglichen.

Zu XIV Die „Sonstigen Ausgaben" in Höhe von RM 10 0llll stellen eine Zuführung zum Pensions¬
fonds dar.

II. Sterbegeldversicherungen.

L. Ausgab en.
Zu V, 1 Die Abschlußtosten sind in dieser Abteilung verhältnismäßig hoch, weil im Berichtsjahr

der Ausbau der Sterbegeldversicherung erst in Angriff genommen worden ist, und die
Abschlußkostenfür den Zugang voll verausgabt sind, während Prämien nur für einem
Teil des ersten Versicherungsjahres vereinnahmt wurden.

III. Unfallversicherung.

^. Einnahmen.
Zu VI, 3 Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind Abschlußgebühren des Rückversicherers.

L. Ausgaben.
Zu III, 2 Die „Sonstigen Leistungen" bestehen aus Abschlußgebühren für in Rückdeckung genommene

Versicherungen.
Zu VI, 2 Die „Sonstigen Verwaltungskosten" verteilen sich wie folgt:

a) persönliche Kosten .........RM 78273,8?
b) sächlicheKosten .......... „ 30 882.54

Summe RM 109 156,41
Zu VII Die Abschreibungen von RM 33,08 erfolgten auf Ausstände bei Vertretern.
Zu X Die Beitragsüberträge beziehen sich auf die selbst abgeschlossenen Versicherungen, soweit

diese im Eelbstbehalte der Anstalt verbleiben.
Zu XII Die „Sonstigen Ausgaben" in Höhe von RM 20 000 bestehen aus einer Zuführung zum

Pensionsfonds.
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Zu I

In IV

Erläuterungen zur Vilanz.
/^. Vermögenswerte.

Die Anstalt hat im Berichtsjahr die an ihr Dienstgebäude Düsseldorf,Elisabethstiatze11,
angrenzenden Häuser Glisabethstratze6—10 zum Zweckeder Erweiterung erworben. In
einen Teil der erworbenen Häuser sind bereits Vüroräume der Anstalt verlegt worden.
Der Bestand an Wertpapieren am 31. Dezember 1929 setzt sich wie folgt zusammen:

Bezeichnung der Wertpapiere

Reichs- und Staatsanleihe ..........
Goldpfandbriefeund Gold-Kowmunalschuldverschreilmn-

gen der Landesbanl der Rheinprovinz .....
Rentenbaninnleihe (centlnI-LnnK tor Kgricultuse
(ierm. (io!a-^»lm l^onn)..........

Nennwert
in deutscher

Neichswnhrung
RM

405 000.-

1 025 000.-

96 6! 0.-

Kurswert Bilanzwert

für den Bestand am Schlüsse
des Geschäftsjahres
NM RM

866 012.50

»38 000 —

89 596.50
l 393 609.—

865 312.50

938 000.—

89 596.50

1 892 909.—

NM 724 350.50
„ 50 275.59

RM 774 626.09

26? 686,58 RM

Zu VI, 1 Der Posten setzt sich zusammen aus:
Guthaben bei der Landesbanl der Rheinprovinz ....
Guthaben bei öffentlichen Sparkassen in lfd. Rechnung . .

Summe
Zu VII Der Betrag besteht nur aus technisch gestundetenBeiträgen.
Zu VUI Dieser Posten besteht lediglich aus rückständigen Zinsen und zwar aus am 31. Dezember

1929 fällig gewesenen Hypothelenzinsen,die bis auf einen geringen Betrag im neuen
Jahr bereits eingegangensind und Stüclzinsenaus Wertpapieren.

Zu XIII In dem „Sonstigen Vermögen" sind die im alten Jahr geleisteten,aber das neue Jahr
betreffenden Zahlungen (Gehälter an Innen» und Auhenbeamte,voiausgutgeschriebeneAb-
schluhgebührenund dergl.) mit RM 60 423,91 enthalten; außerdemRM 98 622,48 aus
Guthaben bei andern Versicherungsunternehmen, die nicht aus dem laufendenRückversiche-
rungsvertehr herrühren und RM 7 130.85 transitorischePosten.

Finanzielles Ergebnis aus der Sterblichkeit im Rechnungsjahr 1929.
^) In der Abteilung für Lebensversicherung auf den Todesfall
mit ärztlicherUntersuchung waren infolge Todesfalls zu zahlen
oder zurückzustellen...............
Hierzu standen zur Verfügung:

1. aus dem Deckungskapital der durch Tod erloschenen Ver¬
sicherungen ................

2. aus dem Risilobeitrag sämtlicherTodesfallversicherungen ^)
3. aus der Vergütung des Rückversicherersfür durch Tod

erloschene Versicherungen ............
Der Gewinn aus der Sterblichkeitbetrug hiernach ......
L) In der Abteilung für Lebensversicherung auf den Todesfall
ohne ärztliche Untersuchung waren infolge Todesfalls zu zahlen
oder zurückzustellen...............
Hierzu standen zur Verfügung:

1. aus dem Deckungskapital der durch Tod erloschenen Ver¬
sicherungen ................

2. aus dem Risikobeitrag sämtlicher Todesfallversicherungen ^)
3. aus der Vergütung des Rückversicherersfür durch Tod

erloschene Versicherungen ...........
Der Gewinn aus der Sterblichkeitbetrug hiernach ......
!) hierbei ist der an den Rückversichererfür Todeßfallversicherungengezahlte

in Abzug gebracht.
2) Hierbei ist der an den Rückversichererfür Todesfallversicherungengezahlte

in Abzug gebracht.

15 230 — RM
329 003,54 „

46 250,^ ..__ 390 483,54 NM
122 796.96 RM

96 048.— NM

7 463 — RM
135 840.81 „

10 000.— .. 153 303,81 NM
57 255,81 NM

Risilubellrag im Betrage von 82660,96 RM

Risiiobeitrag im Betrage von 14 603,19 RM
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(ü) In der Abteilung für Kapital- und Rentenversicherungen auf
den Lebensfall hätten durch Todesfälle an Deckungslapital frei
werden sollen ................ 818,- NM
Es sind in Wirklichkeitfrei geworden.........^_______________________ ^.-^ „
Der Verlust aus der Sterblichkeit betrug hiernach..... 818,— NM
I)) In der Abteilung für Sterbegeld-Versicherung waren infolge
Todesfalls zu zahlen oder zurückzustellen ......... 5 684,— RM
Hierzu standen zur Verfügung:

1. aus dem Deckungskapital der durch Tod erloschenen Ver¬
sicherungen ................ 193 — NM

2. aus dem Nisikobeitrag sämtlicher Todesfalloeisichcrung en 18 96?,— „ 19160,— RM
Der Gewinn aus der Sterblichkeit betrug hiernach .... 13476,— RM

Die Piovinzial-Lebensversicherungsanstalt der Nheinpiovinz gehört dem Verband öffentlicher
Lebensversicheiungsanstalten in Deutschland an, .der gegenwärtig die nachstehend verzeichneten öffent¬
lichen Lebensversicherungsanstalten umfaßt:

1. Lebensversicheiungsanstalt der Ostpieußischen Landschaft und des Kommunalen Spar- und Giro-
Verbandes für die Ostmark in Königsberg i. Pr.,

2. Lebensversicheiungsanstalt Westpreußen in Danzig,
3. NiederschlesischeProvinzial-Lebensversicherungsanstalt in Vreslau,
4. ObeischlesischeProvinzial-Lebens-, Unfall- und Haftvflichtversicherungsanstalt in Natibor,
5. Pommcrsche Piovinzial-Lebensveisicheiungsanstalt in Stettin,
6. Provinzilll-Lebensvelsicherungsanstalt Brandenburg in Frankfurt a. d. O.,

. 7. Hessen-Nassauischeüebensversicherungsanstalt, öffentliche Versicherungsanstalt für den Volksstaat
Hessen und die Preußische ProuinZ Hessen-Nassau iu Wiesbaden,

8. Lebensversicheiungsanstalt Sachsen-Thüringen-Anhalt in Merseburg,
9. Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der Nheinpiovinz in Düsseldorf,

10. von Westfalen in Münster i. W.,
11. Provinzial-Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsanstalt Schleswig-Holstein in Kiel,
12. Provinzilll-Lcbensversicheiungsllnstalt Hannover in Hannover,
13. Öffentliche Versicherungsanstalt der Sächsischen Sparkassen in Dresden,
14. „Bayern", Öffentliche Anstalt für Volts- und Lebensversicherung in München,
15. Öffentliche Lebensversicheiungsanstalt Oldenburg in Oldenburg i. O.,
16. Öffentliche Lebensversicheiungsanstalt Baden in Mannheim,
17. Öffentliche Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherung Vraunschweig.

Das Arbeitsgebiet der Mitgliedsanstalten des Verbands umfaßt das Deutsche Neich mit dem
Freistaat Danzig, aber ohne Württemberg und Hohenzollern. In diesen beiden Gebieten wirkt die
Deutsche Veisorgungsanstalt Veisicherungsbank A.-G., ein gemeinnütziges Lebensversicherungsunterneh-
men. das mit der öffentlichen Lebensversicherung in engster Arbeitsgemeinschaft steht. Die Deutsche Ver-
sorgungsanstlllt. deren Aktien sich ausschließlich in den Händen des Wüittembergischen Sparkassen-
Giroveibandes in Stuttgart und des Verbands öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutsch¬
land befinden, ist als Platzhalterin einer öffentlichen Anstalt für Württemberg und Hohenzollern anzu¬
sehen.

Die von den Mitgliedsanstalten des Verbands und der Deutschen Veisorgungsanstalt gebildete
Gemeinschaft hat in der Lebensversicherung im Jahre 1929 einen Antragszugang von rund 398 Millio¬
nen Neichsmart erzielt.

Der Veisicherungsbestllnd der Gemeinschaft belicf sich Ende des Jahres 1929 auf 769 61? Ver¬
sicherungen über 1567 578 999,— NM Kapital und 2122? Versicherungen über 606 055,— NM
Leibrente.

Düsseldorf, 23. Februar 1931.

Der provinzialausschuh:
Dr. Adenauer Dr. Horion

Vorsitzender. Landeshauptmann.

^
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